No. 22. Mittwoch, den 27, Januar 1836. 


0 . nt n. 

Berlin, vom 24. Januar. — Die Feier des Kroͤ⸗ 
nungs- und Ordens⸗Feſtes wurde auf den Allerhoͤchſten 
Befehl Sr. Majoftät des Königs heute begangen. Dem⸗ 
zufolge verſammelten ſich Vormittags die in der Reſidenz 
anweſenden, ſeit dem 20. Januar v. J. ernannten Or⸗ 
densritter und Inhaber, ſo wie diejenigen, denen Seine 
Majeſtaͤt der König am 18ten d. M. Orden und Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht hatten. Letztere empfingen 
von der General⸗Ordens⸗Kommiſſion im Allerhoͤchſten 
Auftrage die fr ſie beſtimmten Decorationen und wur⸗ 
den demnächſt von derſelben mit den zuerſt erwähnten 
Ordensrittern und Inhabern in den Ritterſaal geführt. 
Der General⸗Major v. Hedemann verlas hier in Gegen 
wart der Koͤnigl. Prinzen und der dazu eingeladenen 
Ritter die von Sr. Maj. vollzogene Lifte der neuen 
Verleihungen. Zu der veligisfen Feier des Feſtes be. 
gaben ſich Se. Maf. der König, Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz, die Prinzen und Prinzeſſinnen des RE 
Biglichen Hauſes, die Ritter des Schwarzen Adlerordens, 
die Ritter des Rothen Adlerordens Iſter Klaſſe, und 
die von der General⸗Ordens⸗Kommiſſton geführten neuen 
Ritter und Inhaber nach der Schloß-Kapelle, wo der 
Biſchof Dr. Eylert, unter Aſſiſtenz zweier Hof⸗ und 

mprediger, die Liturgie hielt. Nach dem Schluſſe 

ſelben und nachdem der Segen geſprochen worden, 
wurde das Te Deum angeſtimmt. Aus. der Kapelle 
verfuͤgten Se. Maj. Sich mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, den Hohen Fuͤrſtlichen Perſonen und allen 
weſenden nach dem Ritterſaale, in welchem ſaͤmmt⸗ 
uche zu dem Feſte eingeladenen Ritter und Inhaber ver⸗ 
mmelt waren Der Biſchof Dr. Eylert hielt hier eine 
Feier des Tages gewidmete geiſtliche Rede, nach 

n Beendigung Sr. Majeftär dem Könige die ſeit 

vorjährigen Feſte ernannten Oedensri 

baber von Ehrenzeichen durch die 10 
on vorgeſtellt wurden. Se. Maje t geruhten den 
rfurchtsvollen Dank derſelben huldreichſt anzunehmen. 


Allerhoͤchſtdieſelben, fo wie die Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Koͤnigl. Hauſes, denen die Verſammlung folgte, 
begaben ſich hierauf zur Koͤnigl. Tafel, die in der Bilder⸗ 
Gallerie und dem Weißen Saale angeordnet war. In 
der erſtern und den anſtoßenden Zimmern nahmen 400, 
und im Weißen Saale 250 Perſonen daran Theil. 
Nach aufgehobener Tafel kehrten Se. Maj. der König 
mit den Anweſenden in den Nitterfaal zuruck, wo die 

erſammlung von Ihnen huldvoll entlaſſen ward. 
gemein ſprachen ſich die innigſten Wuͤnſche der Anweſen⸗ 
den für das Wohl Sr. Majeſtaͤt und des geſammten 
Koͤnigl. Hauſes aus. re 

Nachſtehendes ift das Verzeichniß der geſchehenen Ven 
feihungen: 


I. Den Schwarzen AdlersOrden erhielt: 


Der General der Infanterie und Geſandte am Bundes⸗ 
tage v. Schoͤler. 5 


II. Den Rothen Adler⸗Orden 1ſter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 
Der General⸗Major und Inſpecteur der Garde Kavallerie 
Inſpection Graf Brandenburg. 


(ohne Eichenlaub) 
Der Biſchof v. Hommer zu Trier. 


III. Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 
2ter Klaſſe mit Eichenlaub: 2 

1) Der General⸗Major und Präfes der Ober⸗Militatr⸗ 
Eraminations⸗Kommiſſion v. Stuͤlpnagel. 2) Der 
General-Major und Kommandeur der Eten Landwehr⸗ 
Brigade v. Schmidt. 3) Der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Regierungsrath und Direktor des ſtatiſtiſchen Buͤ⸗ 
reaus Dr. Hoffmann zu Berlin. 4) Der Chef 
Präfident des Nevifionss und Caſſationshofes zu Berlin 
Sethe. 5) Der Kanzler des Königreichs Preußen und 
Präfident des Tribunals zu Königsberg v. Wegnern. 


6) Der Wirkliche Geh. Ober⸗Finanzrath und General⸗ 


Steuer⸗Direktor Kuhlmeyer in Berlin. 


Horn. 


rungsrath und Vorſteher der Militalr⸗ 
Dau⸗Kommiſſion zu Berlin du Vignau. 
RNegierungs⸗ 


2 


IV. Den Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaffe 
mit Eichenlaub: 

1) Der General⸗Major und Command. der 7ten Ins 
fanterie⸗Brigade v. Zglinitzki. 2) Der General⸗Maj. 
und Command. der 7ten Kavallerie Brigade v. Zolli 
koffer. 3) Der General⸗Major und Command. der 
iſten Garde Landwehr⸗Brig. v. Strantz II. 4) Der 
General⸗Maj. und Command. der 2ten Garde⸗Inf. Brig. 
v. Quadt l. 5) Der General⸗Major und Command. 
der Eten Landwehr⸗Brigade v. Hedemann, 6) Der 
General⸗Major und Command. der öten Inf. Brigade 
v. Rohr II. 7) Der General⸗Maj. a. D. und Hof 
marfchall Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Albrecht von 
Preußen, v. Stockhauſen. 8) Der Staatsminiſter 
v. Roch o w. 9) Der Wirkliche Geh. Rath Graf von 
Alvensleben. 10) Der Wirkl. Ober Konſiſtorialrath, 
erſter General⸗Superintendent der Provinz Brandenburg 
und Biſchof, Dr. Neander in Berlin. 11) Der 
Wirkl. Ober⸗Konſiſtorialrath und General- Superintendent 
Probſt Roß. 12) Der General⸗Prokurator beim Rhei⸗ 
niſchen Reviſions und Caſſationshofe zu Berlin, Eich- 
13) Der Wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath v. Goß⸗ 
ler in Berlin. 14) Der Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
v. Schlechtendal zu Paderborn. 15) Der Kammer- 
gerichts⸗Präſident v. Grolman in Berlin. 16) Der 
Ober⸗Landesgerichts⸗Praͤſident Steltzer zu Halberſtadt. 


17) Der Geheime Legationsrath und Geſandte, Freiherr 


18) Der Ober⸗Präſident von 


v. Buͤlow zu London. 
19) Der Ober⸗Bau⸗ 


Bodelſchwingh zu Koblenz. 


Direktor und Prof. Schinkel in Berlin. 


(ohne Eichenlaub) 

Der Wirkliche Geheime Kriegsrath Pitſchel. 

V. Die Schleife zum Rothen Adler Orden 
3ter Klaſſe: 

1) Der General-Major und Commandeur der 7ten 
Landwehr Brigade v. Monſterberg. 2) Der Oberſt 
vom Ingenieur⸗Corps v. Gayette. 3) Der Oberſt 
und Kommandant von Graudenz v. Toll. 4) Der 
Oberſt Wagner vom Generalſtabe. 5) Der Oberib 
Lieutenant und Geſandte in der Schweiz v. Rochow. 
6) Der Major und Chef des Generalſtabes der Gent 
tal⸗Inſpection der Artillerie v. Rado witz. 7) Der 
Vice Präfivene des Provinzial⸗Konſiſtoriums, Schul 
und Medizinal⸗Kolleglums v. Kroſigk zu Magdeburg. 
8) Der Konſiſtorialrath und Profeſſor an der Univer⸗ 
sität zu Berlin Dr. Neander. 9) Der Profeſſor 
und Director der Koͤnigl. Sternwarte in Berlin Dr. 
Enke. 10) Der Director des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſtums zu Berlin Spillecke. 11) Der Nittmeiſter, 
Director und General Kommiſſarius zu Breslau von 
Rothkirch. 12) Der Geh. Juſtizrarh und General 
Advokat zu Koln Berghaus. 13) Der Geh. Regler 
und Miniſtertal⸗ 
14) Det 
und Landrath Hüllmann zu Marienburg. 
15) Der Landrach des Franzburger Kreiſes Major von 
Sodenſtfer na. 16) Der Negierungs⸗Vice⸗Praſident 
Leo zu Poſen. 17) Der Ober und Geh. Regierungs⸗ 
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rath Rothe zu Breslau. 
tor Wlocha zu Oppeln. 19) Der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Daniel zu Erfurt. 20) Der Regierungs⸗ 
rath Cramer zu Trier. 21) Der Geheime Poſtrath 
Piſtor in Berlin. 22) Der Geh. ſtrath Seidel 
in Berlin. 23) Der ei Oberſt v. Beyer in 
Stargard. 24) Der Biſchof und General- Superinten⸗ 
dent Freymark in Poſen. 25) Der Konſiſtorialrath 
bei der Regierung zu Bromberg Romberg. 26) Der 
Profeſſor und Direktor des Gymnaſii zu Erfurt Dr. 
Straß. 27) Der Konfiftorials und Schulrath Dr. 
Koch zu Stettin. 28) Der Regierungs : Präfident 
Thoma zu Gumbinnen. 29) Der General-Landſchafts⸗ 
Direktor v. Poninsky zu Poſen. 30) Der Landrath 
des Bonnſchen Kreiſes v. Hymmen. 31) Der Re 
gierungsrath van Langenberg zu Muͤnſter. 32) Der 
Superintendent und Archidiakonus zu St. Petri in 
Berlin Pelkmann. 33) Der Ober⸗Mundſchenk von 
Arnim auf Beerwalde. 34) Der Superintendent von 
Zſchock zu Ueckermuͤnde. 35) Der Profeſſor und 
Vice⸗ Direktor des botaniſchen Gartens zu Berlin 


Kunth. 36) Der Geh. Regierungsrath v. Michalsky. 


in Berlin. 
VI. Den Rothen Adler⸗Orden Iter Klaſſe 
mit der Schleife: 

1) Der Generals Major und Kommandant von Königs’ 
berg v. Koſchkull. 2) Der Gen. Maj. und Command. 
der Zten Infant.⸗Brig. v. Pfuel. 3) Der Gen. Mai. 
und Command. der 4ten Landw.⸗Brig. v. Troſchke. 
4) Der Oberſt und Command. des I1ften Inf. Regmts. 
v. Bresler. 5) Der Oberſt und Command. des Aten 
Inf.-Regmts. v. Dedenroth. 6) Der Oberſt und 
Brigadier der Zten Artillerie Brig. von Neindorff. 
7) Der Oberſt und Command. des 12ten Inf.⸗Ramts. 
v. Werder. 8) Der Oberſt und Commd. des 26ſten 
Inf. Regints. v. Uechtritz. 9) Der Oberſt u. Comd. 
des Garde⸗Reſerve Infanterie» (Landwehr:) Regiments 
v. Knobelsdorf. 10) Der Oberſt v. Zur Werften 
vom Krieges Minifterium. 11) Der Oberſt und Chef 
des Generalſtabes des 2ten Armee -Corps von Roder. 
12) Der Oberſt und Direktor der vereinigten Artillerie 
und Ingenieur Schule Pluͤmtke. 13) Der Oberſt⸗ 
Lieutenant und Command. des Aten Küͤraſſier⸗Regiments 
v. Stranz. 15) Der Oberſt.⸗Lieut. Stein v. Ka’ 
minsky, vom Kriegs Minifterium. 15) Der Oberſt' 
Lieutenant und Command. des Nen Kuͤraſſier⸗Regimentz 
(gen. Königin), v. Stalpnagel. 16) Der Major u. 
Chef des Generalſtabes des aten Armee ⸗Corps von 
Reitzenſteln. 17) Der Major und Chef des Gene 
ralſtabes des Garde⸗Corps von Salpius. 18) Der 
Major und Command. des Gten Huſaren Regiments, 
v. Schoͤnermarck. 19) Der Krlegsrath und Pro 
viantmelſter Langheinrich in Berlin. 20) Der Gar 
ten,Dlrektor Senn b. 21) Der Geh. Medtzinalrach 
Dr. Bartels in Beelln. 22) Der Superintendent, 
Proſeſſor und erſte Dierkror des Prediger⸗Seminars zn 
Wittendeig Dr. Heut ner. 23) Der Geh. Ober 
Juſtiz und Geh. Ober, Neviſſonsrath Duesberg in 


18) Der Regierungs⸗Direk⸗ 


» 


Berlin. 24) Der Geheime Juſtizrath von und zur 
Mühlen zu Berlin. 25) Der General- Prokurator, 
Geh. Ober- Juſtizrath Biergans in Koͤln. 26) Der 
Geh. Ober⸗Tribunalsrath Köhler in Berlin. 27) Der 
Geh. Ober⸗Tribunalsrath Reinhardt in Berlin. 28) 
Der Ober⸗Landesgerichts Praͤſident Fuͤlleborn zu Mar 
rienwerder. 29) Der Geheime Ober-Reviſionsrath und 
Ober⸗ Landesgerichts Präfident Oswald zu Breslau. 
30) Der Geheime Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath von 
Scholz und Hermensdorff zu Berlin. 31) Der 
Geh. Juſtiz- und Tribunalsrath Ehm zu Königsberg 
in Pr. 32) Der Geheime Juſtiz- und Ober⸗Landesge⸗ 
vichtsratd Gerſchow zu Stettin. 33) Der Ober⸗Lan⸗ 
desgerichtsrath v. Bigeleben zu Arnsberg. 34) Der 
Geheime Juſtizrath und Direktor des Admiralitäts- und 
Kommerz⸗Kollegiums Stelter zu Koͤnigsberg in Pr. 
35) Der Lands u. Stdtger.⸗Direk. Oelrichs zu Danzig. 
36) Der Geheime Legations⸗ und vortragende Rath im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten v. Buͤl ow 
zu Berlin. 37) Der Regierungs⸗Präſident Wißmann 
zu Bromberg. 38) Der Regierungs⸗Praͤſident v. Laden⸗ 
berg zu Trier. 39) Der Regierungs- Vice⸗Praͤſident 
v. Porbeck in Arnsberg. 
rath Reuß zu Berlin. 41) Der Regierungs- und Land⸗ 
baurath Umpfenbach zu Duͤſſeldorf. 42) Der Geh. 
Finanzrath Wollny zu Berlin. 43) Der Geheime 
Finanzra h Rolcke zu Berlin. 44) Der Kommerziens 
Nath Muttrey zu Memel. 45) Der Freiherr von 
Chambrier, Mitglied des Staatsraths in Neuchatel. 
46) Der Geheime Ober⸗Finanzrath v. Zſchock J. zu 
Berlin. 47) Der Geheime Hofrath Bork zu Berlin. 
48) Der Ober-Regierungsrath v. Brandt zu Erfurt. 
49) Der Ober⸗Regierungs⸗ und Geheime Ober⸗Rechnungs⸗ 
rath v. Schaper zu Merſeburg. 50) Der Regierungs- 
Direktor Krug von Nidda zu Arnsberg. 31) Der 
Geheime Regisrungsrath Wilke zur Zeit in Muͤuchen. 
52) Der Hofrath Freſe in Berlin. 
(ohne Schleife:) 

1) Der Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Etappen Kommandant, 
Major Goͤbel zu Hersfeld. 2) Der Kurfuͤrſtlich He 
ſiſche Geheime Kriegsrath v. Stars im Kriegsminiſte⸗ 
rium. 3) Der Präfivent der Koͤnigl. Niederländiſchen 
Miniſterial⸗Kommiſſion in Luxemburg, Dr. Claſen. 
4) Der penfionirte Geheime Juſtizrath Bennewitz zu 
Berlin. 5) Der Ober⸗Konſiſtorialvath Fuchs zu Muͤn⸗ 
chen. 6) Der Erzbiſchoͤſtiche General⸗Vicar und Doms 
Dechant Dr. Hus gen, z. 3. ErzbisthumVerweſer zu 
Ein. 7) Der penſionirte Geheime Regierungs Rath 
d. Handel zu Trier, 8) Der Freiherr v. Spies⸗ 
Daällersheim auf dem Haufe Hall, Kreis Heinsberg. 
9) Der Landrath Freiherr v. Hilgers zu Neuwied. 
10) Der Landrath Graf Beißel v. Gymnich zu 

gheim. 11) Der Geheime Kommerzienrath Endel, 
in Berlin. 12) Der Königl. Wuürttembergiſche Aſſeſſor 
im Finanz⸗Miniſterium Autenrieth. 13) Der erfie 
Secretair der Kaiſerl. Ruſſiſchen Borſchaft zu Wien, 
» Koudriaffski. 14) Der Kurfürfl. Heſſiſche Ober: 
Binanzrath und Vereinskommiſſ. Tarvacchſ zu Muͤnſter. 
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Brigade. 


40) Der Geheime Finanz⸗ 


VII. Den Rothen Adler Orden Ater Klaſſe: 
1) Der Oberſt v. Werder, Command. des Sten Inf.) 
Regiments (gen. Leib⸗Inf.⸗Rgt.) 2) Der Oberſt Graf 
v. Huͤlſen, Kommandant von Weichſelmunde. 3) Der 
Oberſt v. Maſſow, Fluͤgel⸗-Adj. 4) Der Oberſt v. 
Beaufort, Kommandant von Coſel. 5). Der Oberſt 
v. Buddenbrock, Command. des öten Inf.⸗Regt. 6) 
Der Oberſt v. d. Schleuſe, 2er Kommandant von 
Stettin. 7) Der Oberſt Knackfuß, vom topographi⸗ 
ſchen Bureau des Generalſtabes. 8) Der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Valtier, Brigadier der 2ten Gendarmerie⸗ 
9) Der Oberſt-Lieutenant v. Blumen, 
Command. des 20ſten Landwehr⸗Regt. 10) Der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Heuduck, Command. des 5ten Kuͤraſſter⸗ 
Regt. 11) Der Oberſt⸗Lieutenant Graf Walderſee, 
Command. des Regiments Garde du Corps. 12) Der 
Oberſt⸗Lieutenant v. Wurmb, Command. des Zten Uh⸗ 
lanen⸗Regt. 13) Der Major v. Natzmer, Brigadier 
der Seen Gendarmerie-Brigade. 14) Der Major v. 
Chappuis, vom Kadetten Corps. - 15) Der Kaiferl. 
Ruſſiſche Titular⸗Rath Hackel zu St. Petersburg. 
16) Der Konſiſtorial- Rath und Profeßor Ur. Hahn 
zu Breslau. 17) Der Geh. Medizinalrath und Prof. 
Dr. Berndt zu Greifswald. 18) Der Landrath des 
Schweidnitzer Kreiſes Hufeland 19) Der Stadt- 
Gerichtsrath Grabow in Berlin. 20) Der Kriminal, 
Polizei⸗Kommiſſarius Doſſe in Berlin. 21) Der Lands 
und Stadtrichter Zahn zu Unna. 22) Der Prediger 
Ette zu Eichberg bei Filehne. 23) Der Konſiſtorial⸗ 
rath Moͤller zu Erfurt. 24) Der Konſiſtorialrath Dr. 
Hoßbach zu Berlin. 25) Der Regierungs⸗Medezinal⸗ 
rath [yr Borges zu Muͤnſter. 26) Der Profeſſor 
und Medizinalrath Dr. Burdach zu Königsberg in 
Preußen. 27) Der Schul⸗Inſpektor Wilberg zu El⸗ 
berſeld. 28) Der Dr. u. Wundarzt de Leuwe zu Graͤf⸗ 
rach. 29) Der General-Muͤnz⸗Direktor Goͤdeking im 
Berlin. 30) Der Ober⸗Regierungsrath und Direkter 
der General-Kommiſſion zu Stargard Bethe. 31) 
Der Oekonomie⸗Commiſſarius Zimmermann zu Sol⸗ 
din. 32) Der Landgerichts Praͤſident Hoffmann zu 
Elberfeld. 36) Der Geh. Ober⸗Reviſionsrath Graun 
zu Berlin. 34) Der Kammer; Präfident Schramm 
zu Duͤſſeldorf. 35) Der Ober⸗Prokurator v. Tollen⸗ 
bach in Coͤln. 36) Der Geheime Ober-Juſtizrath und 


Haupt⸗Rilterſchafts Direktor v. Voß zu Berlin. 37) 


Der Geh. Iveizrach Starke in Berlin. 38) Der 
Geheime Ober⸗Tribunalsrath Pudor in Berlin. 39) 
Der Oberlandesgerichte⸗Vice Präſident v. Gerlach zu 
Frankfurt. 40) Der Oberlandesgerichts Vice Praͤſident 
Selbſtherr zu Magdeburg. 41) Der Ober- Appella; 
tions⸗Gerichtsrath Sonnen ſchmidt zu Greifswald. 
42) Der Gey. Juſtiz- und Kammergerichtsrath Wol⸗ 
fart in Berlin. 43) Der Geh. Juſtiz „und Oberlan⸗ 
desgerichtsrath Möller in Frankfurt a. d. O. 44) 
Der Geh. Zuftizs und Oberlandesgerichtsrath Hertel 
zu Breslau, 43) Der Geheime Juſtiz⸗ und Ober⸗ 
landesgerichtsrath Guiſchard zu Magdeburg. 46) Der 
Geheime Juſtiz- und Ober + Landes ⸗ Gerichts Math 


Better Halberſtadt. 47) Der Geheime Juſtiz⸗ 
und Ober gundesgerichte⸗ Rath Schluͤter zu Muͤnſter. 
48) Der Ober-Landesgerrchtsrath Metting zu Arns⸗ 
berg. 49) Der Rechnungsrath Dannehl in Berlin. 
50) Der Kriminal⸗Direktor Kaulfuß zu Kozmin. 51) 
Der Lands und Stadtgerichts⸗Direktor Evelt zu Dor⸗ 
ſten. 52) Der Landgerichts Direktor Dr. Treſcher 
zu Wittenberg. 53) Der Juſtiz⸗Kommiſſarius, Geh. 
Juſtizrath Reinhardt in Berlin. 54) Der Profeſſor 
v. Lancizolle in Berlin. 55) Der Legationsrath und 
Geſchaͤftstraͤger Graf von Schaffgotſch in Florenz. 
56) Der Kanzler bei der Koͤnigl. Miſſion in Konſtan⸗ 
tinopel Caraman. 57) Der Kriegsrath und Krieges 
Zahlmeiſter Richter in Berlin. 58) Der Kriegs rath, 
Geheime expedirende Secretair und Kalkulator New 
mann I. zu Berlin. 59) Der Kriegsrath Heinich 
in Berlin. 60) Der Kriegsrath Ritter in Berlin. 
61) Der Kriegsrath Pauliſch in Berlin. 62) Der 
Regierungs⸗Vice⸗Präſident Freiherr von Spiegel zu 
Koblenz. 63) Der Geheime Regierungsrath Jacobi 
zu Duͤſſeldorf. 64) Der Landrath des Kreiſes Rees, 
Hauptmann von Bernuth. 65) Der Landrath von 
Carlsburg zu Guben. 66) Der Director der Straf⸗ 
Anſtalt zu Spandau, Hauptmann Geſer ich. 67) Der 
Regierungsrath Schulz zu Merſeburg. 68) Der Land⸗ 
rath des Loͤwenberger Kreiſes, Graf v. Frankenberg 
auf Wartha. 69) Der Buͤrgermeiſter Demiani zu 
Görlitz. 70) Der Duͤrgermeiſter Dr. Freitag zu 
Kreuzburg. 71) Der Landrath Rankowitz zu Pleſchen. 
72) Der Geheime Ober-Baurath Eytelwein zu Ders 
iin. 73) Der Geheime Finanzrath Seyffert zu der 
lin. 74) Der Hofrath Killinger in Berlin. 75) 
Der Hofrath Goslich in Berlin. 76) Der Rech⸗ 
nungsrath Guͤnther in Berlin. 77) Der Regierungs⸗ 
rath Jorck in Gumbinnen. 78) Der Ober⸗Forſtmei⸗ 
ſter v. Pannwitz zu Oppeln. 79) Der Ober Amts 
mann Oſterroht zu Bruͤſſow. 80) Der Forſtmeiſter 
Meisner zu Torgelow. 81) Der Ober⸗Foͤrſter Meyer 
zu Krofdorf. 82) Der penſionirte Ober⸗Foͤrſter Stem⸗ 
mer zu Roͤttgen. 83) Der Geheime Ober-Baurath 
Elsuer zu Berlin. 84) Der Regierungs- und Bau⸗ 
rath Mandel in Berlin. 85) Der Kriegsrath Hain 
chelin zu Berlin. 86) Der Lands Bau- Inſpector 
Heermann zu Kleve. 87) Der Geheime Ober-Berg- 
rath Wohlers in Berlin. 88) Der Regierungsrath 
Marquardt in Berlin. 89) Der Rechnungsrath 
Pohlandt in Berlin. 90) Der Rechnungsrath 
Munther in Berlin. 91) Der Ober- Regierungsrath 
Braun zu Köslin. 92) Der Regierungsrath von 
Könen zu Frankfurt a. d. O. 93) Der Ober⸗Regie⸗ 
rungs und Geheime Ober⸗Rechnungsrath Wehrmann 
zu Stralſund. 94) Der Regierungsrath v. Gör ſchen 
zu Aachen. 95) Der Regierungsrath Tittel in Poſen. 
96) Der Regierungs- und Kaſſenrath v. Schutz in 
Minden. 97) Der Regierungsrath Engelmann zu 
Magdeburg. 98) Der Regierungsrath Sethe in Köln. 
9090) Der Ober Bergrath v. Billerbeck in Berlin. 
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100) Der Ober- Bergrath und Bergamts⸗Direetor 
Heusler in Siegen. 101) Der Ober : Bergrath 
Fulda zu [Bonn. 102) Der Bergrath und 
Bergamts s Director von Derſchau zu Bochum. 
103) Der Ober⸗Bergrath Reil zu Brieg. 104) Des 
Bergrath und Bergamtss Direktor Zimmermann in 
Eisleben. 105) Der Bergrath und Bergamts⸗Direktor 
Sello zu Saarbrücken. 106) Der Rechnungsrath 
Beulke zu Erfurt. 107) Der Rechnungsrath Die⸗ 
ſing zu Muͤnſter. 108) Der Rechnungsrath Liebig 
zu Koͤnigsberg in Preußen. 109) Der Landrentmeiſter 
Schmitz zu Duͤſſeldorf. 110) Der Steuerrath von 
Eckenſteen zu Granſee. 111) Der Steuerrath Gui⸗ 
ſchard zu Goͤrlitz. 112) Der Steuer-Inſpektor zum 
Buſch zur Zeit in Hanau. 113) Der Salzinſpektor 
v. Muͤlverſtaͤdt in Tilſit. 114) Der Salzinſpektor 
Rudnich zu Thorn. 115) Der KreisſteuerEinneh⸗ 
mer Lachmund zu Namslau. 116) Der Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer Lowack zu Leobſchuͤtz. 117) Der Ober⸗ 
Amtmann Wahnſchaffe zu Hackenſtedt. 118) Der 
Geh. Archivrath und Profeſſor Dr. Stenzel zu Bres⸗ 
lau. 119) Der Geh. Ober⸗Rechnungsrath v. Rappard 
in Potsdam. 120) Der Geh. expedirende Sekretair 
Hofrath Steinberg in Potsdam. 121) Der Geh. 
Rechnungs⸗Reviſor, Rechnungsrath Braun in Porz 
dam. 122) Der Ober-Poſt⸗Direktor Mittag zu Co⸗ 
blenz. 123) Der Ober: Poft- Direktor zur Hoſen in 
Aachen. 124) Der Deputirte Coulon, Mitglied des 
Finanz⸗Departements des geſetzgebenden Koͤrpers in Neu⸗ 
chatel. 125) Der Oberſt-Lieutenaut Friedrich v. Me u⸗ 
ron. 126) Der Profeſſor Dr. Dieffenbach in Ber⸗ 
lin. 127) Der Geh. Juſtiz- und Ober-Appellationsge⸗ 
richtsrath von Bohlen zu Greifswald. 128) Der 
Landrath v. Tſchirſchky in Belzig. 129) Der Land⸗ 
rath von Taubadel in Roſenberg. 130) Der Ober 
Bergrath von Oynhauſen in Bonn. 131) Der 
Gutsbeſitzer und Kreis: Deputirte von den Steinen 
zu Kronenberg, Kreis Elberfeld. 132) Der Partikulier 
Roͤhling zu Muͤhlhauſen. 133) Der Landesaͤlteſte v. 
Koͤckeritz auf Suͤrchen, Kreis Wohlau. 134) Der 
Stadtrath Klein zu Berlin. 135) Der Stadtrath 
Koͤlbl zu Bromberg. 136) Der Rentier Schenkel 
zu Duͤren. 137) Der Buͤrgermeiſter Dr. Billroth zu 
Greifswald. 138) Der Rentmeiſter Wiederhold zu 
Schweckhauſen bei Paderborn. 139) Der Buͤrgermei⸗ 
ſter Hauck zu Medebach. 140) Der Buͤrgermeiſter 
Pilger zu Weslar, Reg. Bez. Arnsberg 141) Der 
Buͤrgermeiſter Rawe zu Vreden, Reg.-Bez. Muͤnſter. 
142) Der Fabrik⸗Inhaber Spannagel zu Voͤrde, 
Reg. Bez. Arnsberg. 143) Der Fabrikant Schmidt 
zu Machtrodt in der Mark. 144) Der Fabrikane 
Schmoͤle zu Iſerlohn. 145) Der Kommerzienrath 
Werth zu Bonn. 146) Der Kaufmann F. A. Jung 
in Elberfeld. 147) Der Naͤhnadel⸗ Fabrikant Paſtor 
zu Burtſcheid, bei Aachen. 148) Der Kommerzienrath 
Gebauer zu Schmiedeberg. 149) Der Banquier und 
Handels⸗Gerichts⸗Pruͤfident Gilguin in Trier. 


VIII. Den Sr. Johanniter⸗Orden: 

1) Der Oberſt v. Brasdenſtein, Command. des 
Gten Kuͤraſſier⸗Regts. (gen. Kaſſer von Rußland.) 2) 
Der Oberſt⸗Lieut. v. Beyer, Command. des Tten Kür 
raſſier⸗Regts. 3) Der Major de Marées, vom Kai⸗ 
fer Alexander⸗Grenadier-Regt. 4) Der Major v. Broͤ⸗ 
ſigke vom 2ten Huſaren-Regt. (gen. 2tes Leib⸗Huſaren⸗ 
Regt. 5) Der Major v. Hanneken vom 2ten Dra 
goner⸗Regt. 6) Der Major v. Auerswald vom Ger 
neralſtabe. 7) Der Major v. Barby vom Regiment 
Garde du Corps. 8) Der Rittmeiſter Graf v. Schli p⸗ 
penbach vom Aten Garde⸗Uhlanen- (Landwehr) Ne 
giment. 9) Der Oberſt- Lieutenant a. Dienſten, von 
Hintzmann- Hallmann zu Gruͤnau bei Elbing. 
10) Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Ober Lieutenant von 
Gablenz, vom Infanterie Regiment Graf Lilienberg 
No. 18. 11) Der Kaiſerl. Ruſſiſche Lieutenant Graf 
Louis v. Medem, vom Garde + Dragoner Regiment. 
12) Der Kreis Deputirte v. Schoͤn auf Blumberg. 
13) Der Baron v. Stempel auf Sillen bei Tuckum 
in Kurland. 14) Der Graf Heinrich Reuß-Plauen 
der 69ſte jüngerer Linie. 15) Der Landrath des Saal⸗ 
kreiſes v. Baſſewitz. 16) Der Graf v. Platen⸗ 
Hallermund. 17) Der Freiherr v. Jacobi⸗Kloͤſt 
zu Hohenſinow bei Neuftadt » Eberswalde. _ 18) Der 
Regierungsrath v. L Eſtbeg zu Merſeburg. 19) Der 
Lieutenant a. D., Gutsbeſitzer v. Waldow zu Frie⸗ 
denau bei Neuwedel. 20) Der Direktor der Goͤrlitzer 
Landſchaft v. Haugwitz zu Lodenau, Kreis Rothen⸗ 
burg. 21) Der Ritterſchafts⸗Direktor v. Dirings⸗ 
hofen auf Pinnow. 22) Der Ober⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Praͤſident v. Frankenberg⸗Ludwigs dorf zu 
Poſen. 23) Der Ober Landesgerichts Praͤſident von 
Scheibler zu Hamm. 24) Der Geh. Legationsrath 
v. Salviati zu Stuttgart. 25) Der Lieutenant a. D., 
Gutsbeſitzer v. Petzinger zu Groß⸗Schwaraunen bei 
Bartenſtein. 26) Der Premier: Lieutenant a. D. von 
Rieben auf Kutſcheborwitz, Kreis Wohlau. 27) Der 
Regierungs Praͤſident v. Seydewitz zu Stralſund. 
28) Der Ober-Forſtmeiſter v. Pachelbl-Gehag in 
Arnsberg. 29) Der Regierungsrath Freiherr v. S al⸗ 
muth in Stettin. 30) Der Kammerherr v. Mar 
ſchall zu Altengottern. 

5 Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

1) Der Wachtmeiſter Boͤcker vom Garde-Reſerve⸗ 

rmee⸗Gendarmerie-Kommando. 2) Der Feldwebel-Un⸗ 
terofſtzier Fuchs von der Garde Unteroffizier Compagnie. 
3) Der Geh. Kanzleidiener im Staats- Minifterium 
Brugſch. 4) Der Geh. Kanzleidiener Wocke in 
Berlin. 5) Der Kaſtellan und Pedell der Univerfität 
zu Berlin Schade. 6) Der Rendant des Schul; 
und Stiftungs Fonds zu Köln Bochem. 7) Der 
penſ. Lehrer Schuͤremann zu Remſcheid. 8) Der 
Präcentor und Kirchſchullehrer Sommer zu Neukirch, 

„Bez. Gumbinnen. 9) Der Kantor und Schul; 
lehrer Heſſe zu Wuͤlfingerode, Kreis Nordhauſen. 
10) Der evangeliſche Lehrer der Erziehungs⸗Anſtalt ſitt⸗ 
lich verderbter Knaben in Benninghauſen Belderbeck. 


11) Der katholiſche Schullehrer Peters in Rietberg, 
Reg.⸗Bez. Minden. 12) Der katholiſche Schullehrer 
Hoffmann zu Siegen. 13) Der Schullehrer Stieff 
zu Rogewer⸗Kaczkower Dorfe. 14) Der Rektor der 
katholiſchen Elementar- Schule zu Oppeln Krauſe. 
15) Der evangeliſche Schullehrer Frenzel zu Altſcheit⸗ 
nig bei Breslau. 16) Der Kuͤſter an der katholiſchen 
Pfarrkiiche zu Deutſch⸗Krone Staffezinski. 17) Der 
Beigeordnete Beck zu Rheda. 18) Der Koͤtter Sei— 
denhaus in Liemke. 19) Der Guͤrtlermeiſter Seitz 
zu Breslau. 20) Der Landgerichts-Secretair Neu: 
reuter zu Trier. 21) Der Gerichtsvollzieher Zi m⸗ 
mermann zu Siegburg. 22) Der Landgerichts⸗Ober⸗ 
Sekretair Thierry zu Saarbruͤcken. 23) Der Frie⸗ 
densgerichtsſchreiber Mosblech zu Ransdorff. 24) Der 
Friedensgerichtsſchreiber Uhles zu Bergheim. 25) Der 
Friedensgerichtsſchreiber Krafft zu Hennech. 26) Der 
Gerichtsvollzieher Krahe zu Kempen. 27) Der Ge: 
richtsvollzieher Graf zu Köln. 28) Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Ziegler zu Merzig. 29) Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Menrath zu Barmen. 30) Der Stadtge⸗ 
richts Kaſtellan Bergsdorf in Berlin. 31) Der 
Kriminaldiener Paetſch zu Danzig. 32) Der Ober⸗ 
Appellations⸗ Gerichts Bote Gabel zu Poſen. 33) 
Der Kanzleidiener Conrad zu Siegen. 34) Der 
Ober⸗Landesger. Bote Gamowski zu Königsberg in 
Preußen. 35) Der Ober- Landesgerichts⸗Kanzlei⸗Diener 
dad zu Halberſtadt. 36) Der Kanzlei- und Kaſ⸗ 
endiener Ruͤhrmund in Berlin. 37) Der Geheime 
Kanzleidiener Merk in Berlin. 38) Der Geheime 
Kanzleidiener Knoll in Berlin. 39) Der Buͤrgemſtr. 
Luͤtkemeier in Hausberge. 40) Der Lehnſchulzen⸗ 
Gutsbeſitzer Ehlert zu Niederwutzen bei Zehden. AL) 
Der Schulze Radeke zu Flieht, Kreis Templin. 420 
Der Braukrugs⸗Beſitzer Lansky in Alt-Limritz, Kreis 
Sternberg. 43) Der Wachtmeiſter der Aten Gendar⸗ 
merie-Brigade Giebelhauſen in Erfurt. 44) Der 
berittene Gendarm Waldmann zu Paſewalk. 45) 
Der berittene Gendarm Haͤdtke zu Pyritz. 46) Der 
berittene Gendarm Kreuß in Berlin. 47) Der Wacht⸗ 
meiſter der Zten Gendarmerie⸗Brigade Roe zu Sorau, 
48) Der Gendarm Murten zu Drieſen. 49) Der 
berittene Gendarm Schmidt zu Tuchel. 50) Der 
Gendarmerie-Wachtmeiſter Borchert im Kreis Ortels⸗ 
burg. 51) Der Gendarmerie -Wachtmeiſter Mickel zu 

Breslau. 52) Der Beigeordnete Schild zu Lipprams⸗ 
dorf, Regierungs⸗Bezirk Muͤnſter. 53) Der Ortsbeamte 
Laufkuͤtter zu Wännerberg, Kreis Paderborn, 540 
Der Ortsbeamte Kreuzmann zu Rheder, Kreis Pa- 
derborn. 55) Der Schulze Temming zu Beerlage, 
Reg. Bez. Muͤnſter. 56) Der Gemeinerath Dusch zu 
Lübbecke, Kreis Minden. 57) Der Ortsſchulze Ficke n⸗ 
dey zu Kaltendorf, Kr. Gardelegen. 58) Der Gerichts: 
ſcholz Henke zu Roßwitz, Kr. Nimpeſch. 590 Der 
Gerichtsſcholz Thomas zu Groß Leswitz, Kr. Liegnitz. 
60) Der Schulze Kokoff zu Ehroszuͤtz, Kr. Oppeln. 
61) Der Fuß⸗Gendarm Ed ner zu Breslau. 62) Der 
Juß⸗Gendarm Schade zu Schurgaſt, Kreis Oppeln. 
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63) Der Gendarmerie-Wachtmſtr. Schramm zu Min ⸗ 
den. 64) Der berittene Gendarm Surlage zu Bockum. 
65) Der Gendarmerie-Wachtmſtr. Borchers zu Bor⸗ 
ken. 66) Der Polizei⸗Diener Maier zu Dortmund. 
67) Der Schornſteinfeger Hoffmann zu Gardelegen. 
68) Der Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Dobler zu Köln, 
69) Der berittene Gendarm Lehmann zu Euskirchen. 
70) Der berittene Gendarm Voigt zu Trier. 71) Der 
Buͤrgermeiſter Herrmann zu Zuin. 72) Der Schulze 
Matyaszezyk zu Targowitz, Kreis Koſten. 73) Der 
Oberauffeher bei der Straf⸗Anſtalt zu Rawiez, Kaͤſt ner. 
74) Der Schlaͤchtermeiſter und Stadtverordnete Kin⸗ 
dermann zu Pyritz. 75) Der Unter⸗Floͤß⸗Inſpektor 
Bannorsky zu Schubruͤck, Reg. Bez. Oppeln. 76) 
Der Foͤrſter Bollinger zu Gruͤnwald bei Kleve. 77) 
Der Foͤrſter Knoͤpfel zu Muͤzlenbach, Reg.⸗Bez. Trier. 
78) Der Foͤrſter Thisquen zu Preuß, Reg.⸗Bezirk 
Aachen. 79) Der Schulze Lingnau zu Kominen, 
Amts Roͤſſel. 80) Der Ortsbeamte Muͤller zu Eiss 
bergen. 81) Der Ortsbeamte Schäfer zu Hegenstorf 
bei Paderborn. 82) Der Buchbinder H. F. Schwarz 
in Berlin. 83) Der Kanzleidiener Schaffer in Der 
lin. 84) Der Kaſſenbote Vornbaum in Muͤnſter. 
85) Der Kreis⸗Kaſſenbote Scholtz zu Neumarkt. 86) 
Der berittene Steuer⸗Aufſeher Bergmann zu Trier. 
87) Der Grenz⸗Auſſeher Neuſer zu Gielroth, Reg. 
Bez. Koblenz. 88) Der Poſthalter, Gucsbeſitzer Voigdt 
zu Tilſit. 


DBDe t ſſch lan d. 

Stuttgart, vom 13. Januar. — Da in mehreren 
Gemeinden des Ober, Amis Geislingen noch die ſowohl 
in ſittlicher als geſundheits⸗ polizeilicher Hinſicht ſchaͤd⸗ 
liche Gewohnheit herrſcht, daß ſich nach dem Abſterben 
eines Menſchen die ganze Gemeinde, oder wenigſtens 
ein großer Theil derſelben abwechſelud verſammelic, um 
Tag und Nacht bei dem Todten zu wachen und zu 
beten, dies aber bei anſteckenden Krankheiten für die 
Wachenden und Betenden ſehr gefährlich werden kann, 
auch Epidemieen dadurch entſtehen und ſchon entſtandene 
dadurch unterhalten werden können, das Gebet auch von 
Jedem in der Kirche oder in ſeinem Hauſe geſprochen 
werden kann, jo wurde kürzlich in Gemaßheit der Königl. 
Verordnung vom 1. Juli 1813 dieſer Mißbrauch auf 
das Ernſtlichſte abgeſtellt, das Wachen bei den Todten 
unter Beobachtung der nöchigen Vorſichtsmaßregeln auf 
zwei Perſonen beſchränkt und das Noͤthige deshalb an 
die Schultheißen ⸗Aemter erlaſſen. 5 

Regensburg, vom 8. Januar. — Daß hier bie 
Abſicht iſt, eine Dampfſchifffahrt auf der Donau von 
Ulm bis Wien zu errichten, haben die offentlichen Blat 
ter ſchon verkuͤndet. Es find dafür bereies nur von 


hier 250,000 Fl. gezeichnet worden; das ganze Kapital 


wurde auf 400,000 Fl. feſtgeſetzt, in Actien a 100 Fl. 
Oeſſentliche Einladungen und Bekanntmachungen werden 
nun erſt ſtattfinden, da geſtern die Beſtatigung von 
Seite des Koͤnigl. Staatsminiſteriums eingelaufen it, 
die der Geſellſchaft, unter Benennung „Koͤnigl. Baierſch⸗ 


Wuͤrtembergſche privilegirte Dampfſchifffahrt auf der 
Donau“ ein Privilegium oaf 40 Jahre ertheilt, der 
ſich die Geſellſchaft in Daſſau und jene in Ulm an: 
ſchließt, mit dem Sitze des General⸗Comité's hier, und 
mit der Zuſicherung daß die Staatsregierung alle größer 
ren und kleineren Correctionen des Strombettes auf 
ihre Koſten übernimmt; dafür muß die Dampffahrt ins 
nerhalb eines Jahres in Thaͤtigkeit ſeyn. 


Speyer, vom 15. Januar. — Es werden zwei 
als Marionettenſpieler herumziehende Zigeuner, Nas 
mens Thomas Kling aus Drachenbrunn, und Franz 
Ring von Dambach, mit Steckbriefen verfolgt, welche 
beſchuldigt ſind, den Ackersmann Balthaſar Thomas 
von Schifferſtadt auf eine, bei der im allgemeinen in 
unſerm Kreiſe herrſchenden Aufklaͤrung wirklich bemer⸗ 
kenswerthe Weiſe, unter dem Vorwande der Geiſter⸗ 
austreiberei oder Schatzgraͤberei, um einige hundert Gul⸗ 
den geprellt zu haben. — Doch iſt küclich ein noch 
aͤrgerer Fall vorgekommen, in welchem ein Betruͤger ſich 
einfallen ließ, in der Geſtalt des Teufels zu erſcheinen, 
um das Blut eines neugebornen Kindes, oder ein Life: 
geld von ein Paar hundert Gulden zu holen. Der 
Schuldige ſoll verhaftet ſeyn. — Es iſt bemerkenswerch, 
wie ſolchem Aberglauben namentlich auch durch den 
Myſticismus in die Haͤnde gearbeitet wird; dem Ver⸗ 
nehmen nach hat ein Häuptling der „Frommen“ be⸗ 
reits feine Kunſt foͤrmlich im Teufelaustreiben 
verſucht. 

Hamburg, vom 18. Januar. — Die Elbe war 
geſtern noch voll von Treibeis und die Schifffahrt noch 
immer unterbrochen, weshalb Neumuͤhler⸗Lootſen, die 
ſchon am 16ten nach Cuxhaven abgehen wollten, um 
die dort liegenden Schiffe herauf zu holen, ihren Plan 
hatten aufgeben muͤſſen. Auch die Fahrt zwiſchen hier 
und Harburg iſt gefährlich; fo iſt noch geſtern Morgen 
einer der größten Milch⸗Ever, von Moorburg kommend, 
dieſſeits des Koͤhlbrandts, Altona gegenuber, beun ſoge⸗ 
nannten Tollenort vom Eiſe durchſtochen worden und, 
trotz des Strebens der 42 Männer, die ſich darin be⸗ 
fanden, den Leck zu ſtopfen, mit allen darin befindlichen 
Sachen geſunken; die Leute ſelbſt wurden, durch herbei: 
geeilte andere Fahrzeuge, unter großen Anſtrengungen, 
bis auf einen jungen Mann gerettet, der kaum zwanzig 
Schritte von feinem eben dem Waſſertode en.viffenen 
Vater ein Opfer der Fluten ward. Da die Fluch 
geſtern Nachuurzag dreizehntehalb Fuß Waſſer herbeige⸗ 
fuͤhrt hatte, ſo iſt viel Treibeis auf die Werder getrie⸗ 
beu und dort liegen geblieben, die Eismaſſe in der Elbe 
demnach ziemlich vermindert worden. 


ten lr e i c. x 
Paris, vom 18. Januar. — Ein heute Nachmittag 
um 4 Uhr erſchieuenes Supplement des Moniteurs, 
enthaͤlt eine Koͤnigl. Verordnung, wodurch die von Hrn. 
Humann eingereichte Entlaſſung angenommen, 
und an deſſen Stelle der Graf von Argout zum Finanz 
Miniſter ernaun. wiro. 


In einer Privarı Mittheilung (der Preuß. Staats⸗ 
Zeitung) aus Paris, von 5 Uhr Nachmittags, heißt 
es: „Die Doctrinairs haben ſich dieſesmal boeilt, ihr 
Miniſterium zu vervollſtaͤndigen; man iſt aber allgemein 
daruͤber erſtaunt, daß Herr v. Argout ſich hat bereit 
finden laſſen, das Portefeuille der Finanzen zu uͤber⸗ 
nehmen. Mehrere Gruͤnde ſchienen ihn veranlaſſen zu 
muͤſſen, nicht wloder in das Kabinet einzutreten. Zu⸗ 
voͤrderſt iſt Herr v. Argout, obgleich als ein tuͤchtiger 
Arbeiter bekannt, kein hinlänglich erfahrener Financier. 
Außerdem hatte ſich derfelbe bekanntlich wegen feiner 
Abneigung gegen die Doctrinairs aus dem Miniſterium 
zuruͤckgezogen. Es muß ein hoher Wille auf ihn ein⸗ 
gewirkt haben, um ihn zu veranlaſſen, ſeine Stelle als 
Gouverneur der Bank aufzugeben, und den König das 
durch der Nothwendigkeit zu entheben, den Grafen Du⸗ 
chatel oder ſonſt einen Schägling der Herren v. Broglie 
und Gutzot zu ernennen.“ 

Die Boͤrſe war heute in einem ſehr aufgeregten Zus 
ſtande. Das Ausſcheiden des Herrn Humann war 
ſchon ſeit heute Morgen auf offizielle Weiſe bekannt, 
und da man daraus auf das Scheitern des Neductiongs 
Planes ſchließen konnte, fo wurde die 5procenzige Rente 
lebhaft begehrt. Als man ſpaͤter erfuhr, der Herzog 
von Broglie habe in der Deputirten⸗Kammer erklaͤrt, 
daß das Miniſterium ſich für jetzt der Konvertirung der 
Rente entſchieden widerſetzen würde, trat ein noch leb— 
hafteres Steigen ein, und die Hprocentige Rente ging 
zuletzt bis auf 110; man glaubt allgemein, daß dieſelbe 
nun binnen kurzem auf 115 und daruͤber ſteigen werde; 
denn wenn man fir dreiprozentige Rente 81 ber 
zahlt, fo iſt die fünſprozentige Rente eigentlich 135 
werth. Auf dieſe Berechnung, die ſich indeß ſchon ſo 
oft als truͤgeriſch erwieſen hat, ſcheinen jetzt die Spe⸗ 
eulanten ihre Operationen baſiren zu wollen. 


Kammer⸗ Verhandlungen. Die heutige Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer war ſehr intereſſant. Es 
hatte ſich eine ungewoͤhnlich zahlreiche Menge von De⸗ 
putirten, unter dieſen auch der eben geneſene Herr Laf— 
fitte, zu derſelben eingefunden, und eine große Aufre⸗ 
gung gab ſich in der ganzen Verſammlung kund. Auch 
die offentlichen Tribunen waren überfüllt. Hr. Humann 

atte ſeinen Platz als Deputirter eingenommen, und 
empfing hier die Gluͤckwuͤnſche mehrerer ſeiner Kollegen, 
unter Anderen auch der Herren Berryer und v. Fitz; 
James. Gleich nach Eroͤffnung der Sitzung naͤherten 
ſich der Herzog v. Broglie dem Faureuil des Herrn 
Dupin und übergab ihm ein Schreiben, daß das Ent 
laſſungs Geſuch des Herrn Humann angenommen und 
ſtatt ſeiner der Graf von Argout zum Finanz ⸗Miniſter 
ernannt worden iſt. Unmittelbar nach dieſer Anzeige, 
die eine große Senſation erregte, trat auch Herr von 
Argout in den Saal und nahm ſeinen Platz auf der 
Miniſterbank, während Herr Humann wegen eines per⸗ 
ſoͤnlichen Factums das Wort verlangte. Er erklärte, 
daß er bereits im Jahre 1834 zu der Zahl Derer ge⸗ 
boͤrt habe, die die Einlöſung der 5 pCt. Rente als eine 


dem Lande nuͤtzliche Maßregel betrachtet Hätten. Dieſe 
Ueberzeugung habe er auch heute noch, und deshalb habe 
er es als Staatsmann fuͤr ſeine Pflicht gehalten, ſeiner 
Meinung in dieſer Beziehung auch bei Anderen Eingang 
zu verſchaffen; was er daruͤber in der Sitzung vom 
14. Januar von der Rednerbuͤhne herab geſagt habe, 
fen übrigens nichts Neues uud viel deutlicher und be⸗ 
ſtimmter habe er ſich über denſelben Gegeuſtand bereits 
im Monat Juni v. J. ausgelaſſen. „Mein Ausſchei⸗ 
den aus dem Miniſterium“, ſo ſchloß der Redner, 
„wird mich im Uebrigen nicht vergeſſen laſſen, daß ich 
vier Jahre hindurch mit meinen Kollegen, die ich achte 
und von denen ich mich nur mit Schmerzen trenne, 
für die Ordnung und Freiheit gekämpft habez fie können 
bei jedem Anlaſſe auf meine redliche Mitwirkung zäh: 
len. Mein Nachfolger, ein alter Kollege und Freund, 
hat von mir den ſchwachen Beiſtand meines Raths ver: 
langt; er ſoll ihm nicht fehlen; wenn das Gute nur 
geſchieht, gleichviel von wem.“ Unter lautem Beifalle 
der Centra, den auch ſeine bisherigen Kollegen theilten, 
kehrte Hr. Humann nach ſeinem Platze zurück. Gleich 
nach ihm beſtieg der Herzog von Broglie die Medner: 
bühne, um zunaͤchſt dem Herrn Humann für das Ber: 
ſprechen ſeiner Mitwirkung zu danken; er bedauere es 
innig, daß er ihn nicht ferner zu ſeinen Kollegen zählen 
koͤnne; Staats- Angelegenheiten ließen ſich indeß nicht 
behandeln wie eine Frage perſoͤnlicher Freundſchaft und 
Zuneigung; im Allgemeinen gelte es zwar als Regel, 
daß Meinungs⸗Verſchiedenheiten in einem Kabinette nicht 
immer einen Mangel an Einigkeit über die geſammte 
Politik vorausſetzten; in England habe man ſogar den 
Premier⸗Miniſter Aber die beiden Fragen wegen der 


Abſchaffung des Sclavenhandels und wegen der Eman⸗ 


zipation der Iriſchen Katholiken mit der Oppoſition 
ſtimmen ſehen; doch gebe es gewiſſe conftitutionnelfe 
Vorſchriften, von denen ein Miniſterium nicht abgehen 
dürfe, Hier erklaͤrte der Miniſter, daß die Frage wegen 
der Einloſung der 5proc. Rente im Schooße des Mi: 
niſter⸗Rathes niemals eroͤrtert worden ſey; nur vertrau⸗ 
lich habe Herr Humann ſie zur Sprache gebracht, alle 
übrigen Miniſter aber hätten fie einſtimmig verworfen; 
was im Uebrigen die von Herrn Giraud ang igten 
Interpellationen betreffe, fo habe das Miniſterium darauf 
nichts zu erwiedern; wollte man daß die Sache ihren 
regelmäßigen Gang gehe, fo müßte die desfallſige Pro: 
poſition von einem Mitgliede der Kammer auf das Buͤ⸗ 
reau des Praͤſidenten niedergelegt werden; dann, und nur 
dann erfi werde das Miniſterium die Gründe angeben, 
die es bewoͤgen, die in Rede ſtehende Maßregel zuruck 
zuweiſen. „Ich nehme keinen Anſtand“, ſagte der Ned: 
ner am Schluſſe ſeines Vortrages, y hiermit anzukün⸗ 
digen, daß, falls die Kammer eine ſolche Proposition in 
Erwägung ziehen ſollte, das Kabinet ſich für jetzt ein⸗ 
muͤthig dawider erklären wurde.“ Herr A. Giraud 
und der neue Finanz⸗Miniſter begehrten hierauf gleich 
zeitig das Worr Der Präfident erfannte es dem Letz 
tern zu: „Wenn ich nicht“, fo hob Herr v. Argout 
an, „von meinen Freunden und von einem Prichtgefitt 


gedrängt worden wäre, fo wuͤrde ich nicht das Finanz 
Minifterium aus den Händen eines Staatsmannes 
übernommen haben, dem man wohl im Amte folgen 
kann, der ſich aber ſchwer erſetzen läßt, Beruhigen Sie 
ſich indeſſen, m. H. Herr Humann wird auch ferner 
mein Freund und Kollege ſeyn. (Allgemeines Gelächter) 
und ich wage mir zu ſchmeicheln, daß Sie Ihren Bei⸗ 
ſtand und Ihre Mitwirkung einem Manne nicht ver⸗ 
ſagen werden, dem Sie ſolche ſchon unter ſchwierigeren 
Umftänden haben angedeihen laſſen.“ Jetzt beſtieg Herr 
A. Giraud die Rednerbuͤhne, und druͤckte ſich im We⸗ 
ſentlichen alſo aus: „Ich hatte am vorigen Donnerſtage 
verlangt, einige Fragen an den Herrn Finanz⸗Miniſter 
zu richten. Hiernach gebuͤhrt mir heute das Wort, da 
wir wieder einen Finanz. Miniſter haben, wenngleich nicht 
mehr denſelben. Herr Humann darf ſich bei dem Auss 
ſcheiden aus ſelnem Amte ſchmeicheln, daß er wegen der 
Ordnung, die er in die Finanzen des Staats eingefuͤhrt 
hat, die Achtung ſeines Landes und gewiß auch ſeiner 
Kollegen mit ſich nimmt. Wenn nun aber eine Veraͤn⸗ 
derung im Miniſterium vorgegangen iſt, ſo ergiebt ſich 
daraus noch nicht, daß die Frage, wodurch ſie herbei⸗ 
geführt worden, eine Aenderung erlitten habe; deshalb, 
daß Herr v. Argout Finanz⸗Miniſter geworden iſt, koͤn⸗ 
nen wir eine Maßregel, die uns als nuͤtzlich, billig und 
zeitgemaͤß erſchien, nicht als nutzlos, unbillig und unzei⸗ 
tig betrachten. Ich wuͤnſche daher, daß die Miniſter 
ſich erklären moͤgen. (Gelächter. Herr J. Lefebvre: 
„Man hat ſich deutlich genug erklärt!) Allerdings hat 
der Conſeils⸗Praͤſident uns angekuͤndigt, daß das Kabi⸗ 
net mit der bewußten Maßregel nicht einverſtanden ſey; 
er hat uns aber nicht geſagt, weshalb.“ Der Herzog 
v. Broglie ergriff hierauf noch einmal das Wort. „Ich 
habe,“ äußerte er, „die Ehre gehabt, der Kammer ber 
merklich zu machen, daß das Kabinet die Frage wegen 
der Renten⸗Reduction noch nicht eroͤrtert habe; daſſelbe 
iſt einſtimmig der Meinung, duß eine ſolche Maßregel 
in dieſem Jahre nicht ergriffen werden kann, (Herr 
Lunegu: Geben Sie Gruͤnde an!“ Der Praͤſident leb⸗ 
haft: „Warten Sie die Antwort ab und ſchreiben Sie 
ſolche nicht vor!“) Die Regierung widerſetzt ſich für 
jetzt der gedachten Maßregel; ich daͤchte dieſe Antwort 
wäre deutlich genug. Wir verpflichten uns nicht für 
die Zukunft; wenn wir die Zukunft kennten, fo wuͤrden 
wir eine Verpflichtung uͤbernehmen, aber wir kennen ſie 
nicht. Man fragt uns nach unſeren Gruͤnden; erſt 
wenn eine foͤrmliche Propoſition in Bezug auf die Ren⸗ 
ten⸗Reduction gemacht worden, werden wir uns auf eine 
Eroͤrterung dieſer Frage einlaſſen, nicht aber auf bloße 
Interpellationen.“ — Die Verſammlung ſchritt nach 
dieſer Erklärung mit großer Stimmenmehrheit zur Ta 
gesordnung, während faſt alle Miniſter den Saal vers 
ließen. Man glaubt, der Conſeils⸗Praͤſident habe ſich 
direkt nach den Tuilerien begeben, um dem Könige über 
das Reſultat dieſer Debatte zu berichten. Der Schluß 
der Sitzung war bis zum Abgange der Poſt von keinem 
erheblichen Intereſſe. 
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Von der Franzoͤſiſchen Grenze, vom 20ften 
Januar. — Die Franzoͤſiſchen Blatter ſprechen noch 
immer uͤber die Urſachen und Wirkungen der ſchreck⸗ 
lichen Meuterei in Barcelona. Einige werfen viele 
Schuld auf Mina und ſchreiben ihm eine zweideutige 
Stellung gegen die Regierung zu; andere entſetzen ſich 
uͤber die einer Amneſtie gleichſehende Proklamation der 
Behoͤrden, die fuͤr die Zukunft die groͤßte Strenge ver⸗ 
ſprach und zum Vergeſſen des ſchrecklichen Tages auf⸗ 
forderte. Die Gazette de France verbreitet ſich uͤber 
den Oberſt O' Donnel, der als Märtyrer feines politi⸗ 
ſchen Glaubens gefallen. Wir entlehnen ihr folgende 
biographiſche Mittheilung: Don Juan O' Donnel, 1803 
zu Ferrol in Galizien geboren, war der Sohn des be 
kannten General⸗Lieutenants dieſes Namens. Als ſich 
1812 ſein Vater gezwungen nach Frankreich zog, kam 
Don Juan aufs Lyceum von Orleans; 1814 kehrte der 
Vater mit den Soͤhnen nach Spanien zuruͤck und Don 
Juan trat bald in den Kriegsdienſt, in welchem er als 
Adjutant feines Vaters 1822 und 1823 ftand. Sehr 
bald ſtieg er zum Oberſt empor, gab jedoch 1833 ſeine 
Entlaſſung, weil feine Anfichten ihm verboten, Sfabella IE 
zu huldigen. Sobald Don Carlos die Fahne erhob, 
brachte Don Juan ſein ſchwangeres Weib nach Frank⸗ 
reich in Sicherheit und folgte feinem legitimen Fuͤrſten. 
Zumalacarreguy vertraute ihm wichtige Poſitionen. Als 
ihm den 16. Juli 1835 vor Mendigorra ein Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen wurde, erſetzte es Don Cam 


los durch eines von den ſeinigen. Den 9. October 


wurde er jedoch bei Olot gefangen. Sein Weib ver⸗ 
ließ ſofort Frankreich, ſein Gefaͤngniß zu theilen oder 
ſeine Loslaſſung zu bewirken. Indem ſie die geeigneten 


Schritte fuͤr ihn that, drangen die Meuterer in ſeinen 


Kerker und ſchlachteten ihn zur Sättigung ihrer polittz 
ſchen Wuth. 

Barcelona, vom 10. Januar. — Der General 
Mina iſt heute früh ſelbſt mit Verſtaͤrkungen, beſtehend 
in 1400 Mann Infanterie und Kavallerie, der ganzen 
Artillerie, die er zuſammenbringen konnte, und einer 
großen Menge Kriegs: Munition und Geſchuͤtzen, von 
hier nach San Lorenzo abgegangen. Er iſt entſchloſſen, 
das Fort de la Virgen um jeden Preis zu nehmen. 
Der General hinterlaͤßt die Stadt vollkommen ruhig, 


wenigſtens dem Anſcheine nach, denn in den Gemuͤthern 


iſt freilich noch Gaͤhrungsſtoff vorhanden, der faſt neue 


* 


Bewegungen fuͤr die Zukunft vorausſehen laͤßt; indeß 


iſt die Gefahr nicht drohend, und es wird ſogar aner⸗ 
kannt, daß die letzten Ausſchweifungen des Volks, welche 
die Stadt mit Blut befleckten, einen lebhaften Unwillen 
erregt haben. Das Kaffehaus de la Novia iſt auf Der 
fehl des General-Capitains geſchloſſen worden; man 


wußte, daß es der Sammelplatz der Mißvergnuͤgten war. 


Dieſes Kaffeehaus, welches ſchon den Hauptanſtiftern 
der Unruhen vom 25. Juli und vom 5, und 6. Augu 
(Fortſetzung in der Beilage.) Say 


Beilage 


Beilage 


zu No. 22 der privilegirten Schlesischen Zeitung, 


(Fortſetzung.) 

zum Mittelpunkt ihrer Verſammlungen gedient hatte, 
war auch der Ort, wo der Klub des ſogenannten Blou— 
fen: Bataillons gewoͤhnlich feine Sitzungen hielt. Die 
Namen der in Folge des Dekrets vom 6. Januar nie⸗ 
dergeſetzten Militair⸗Kommiſſion find Mariano Borrell, 
Commandeur des 1ſten Bataillons der Nationalgarde; 
Thomas Barba, Commandeur des 15ten, J. Baſch 
» Panſa, Commandeur des 11ten, Epiſanio de For⸗ 
tany, Commandeur des 10ten Bataillons, Fran⸗ 
cisco Bayona, Commandeur des Königlichen Artillerie, 
Corps, und Juan de Miangolarra, Oberſt⸗ Lieutenant 
der Infanterie. Die Stadt Barcelona will folgende 

Adreſſe an Ihre Maj. die Koͤnigin richten: „Sennora! 
Die Munizipalitaͤt der Stadt Barcelona legt die Huldigun⸗ 
gen ihrer Loyalität und ihres Gehorſams zu den Füßen 
des Thrones nieder. Die Bevoͤlkerung dieſer Stadt, 
Senora, erfreute ſich der Segnungen des innern Fries 
dens, als am Zten d. M. ſich ploͤtzlich einige Symptome 


von Störungen“ der oͤffentlichen Ruhe und Ordnung. 


kund gaben. Die ſchreckliche Barbarei, womit die Ver⸗ 
theidiger der Uſurpation an verſchiedenen Punkten Cata⸗ 
loniens eine Anzahl von Gefangenen hingeopfert, hatte 
den allgemeinen Unwillen aufs hoͤchſte aufgebracht, und 
dieſer Unwille diente der Veruͤbung der am Aten d. bes 
gangenen ſchrecklichen Thaten, wovon Ew. Majeſtaͤt vers 
muthlich ſchon Kenntniß erhalten haben, zum Vorwande. 
Dieſe abſcheulichen Vorfälle werden unſerer politiſchen 


Wiedergeburt einen unausloſchlichen Flecken aufdruͤcken 


ſie vertragen ſich nicht mit dem menſchlichen und edel⸗ 
muͤthigen Charakter dieſer großen Nation. Wenn der 
ute dieſes Monats eines der Schanſpiele dargeboten 
batte, die nur zu oft die Revolutionen begleiten, ſo bot der 


der Ste noch beklagenswerthere Auftritte dar, Die ſchaͤnd⸗ 


lichen Agenten der Empoͤrung, die Feinde unſerer Ehre 
benutzten einen Taumel der Volkswuth zur Verführung 
der Schwachen und bemühten ſich auf alle erdenkliche 

iſe, Zwietracht und Verwirrung unter den Reihen 
der Freiheitsfreunde auszuſaͤen. Dieſe Anſtrengungen 
blieben ohne Erfolg, und ein großer Theil dieſer Agen⸗ 
ten wurde in demſelben Augenblicke entlarvt und ergrif⸗ 
ten, wo fie, um ihre Schandthaten zu heiligen, Namen 
anriefen, die in Spanien mehr als einmal mit einftims 
migen Beifall aufgenommen worden. Der gute natuͤr⸗ 
liche Sinn der Darcefonefen und das edle Benehmen 
der National⸗Garde beugten groͤßerem Unheil vor. Das 
Vertrauen hat ſich wieder belebt, und ohne Opfer, 
ohne Blutvergießen, 
Sache des Throns, die große Sache der Nation, 
die innig mit der Sache der Ordnung und Freiheit, 
fen. Grund Elementen fir die Lebens + Dauer der 


geladen. Lord Melbourne hat wegen Unpaͤßlichkeit in 


ohne Thraͤnen, hat die heilige 


Staaten, verbunden iſt, den Sieg davongetragen. Das 
Ayuntamiento, ein getreuer Dolmetſcher der loyalen Ge⸗ 
ſinnungen, von denen die Barceloneſen beſeelt ſind, hat 
die erfreuliche Miſſion, Ew. Maj. anzuzeigen, daß die 
Ruhe gluͤcklich wieder hergeſtellt iſt, und daß die eben 
ſo wohl durch eigenen Antrieb wie aus Pflichtgefuͤhl 
getreue Munizipalitaͤt dieſe letzten unſeligen Vorfalls laut 
verdammt und die Hoffnüng nährt, die in dem Pros 
gramm Ihres Conſeils⸗Praͤſidenten vom 28. September 
vorigen Jahres angekuͤndigten Maßregeln entwickelt zu 
ſehen, als das einzige Mittel, den nationalen Thron 
Ihrer erlauchten Tochter Iſabella II. und die Zukunſt 
dieſer heldenmuͤthigen Nation in ihrem vollen Glauze zu 
ſichern und zu befeſtigen. Gott beſchuͤtze Ew. Maz.““ 
Folgen die Unterſchriften.) 

Das Blatt El Aragones publizirt folgende Ueber⸗ 
ſicht von den Karliſtiſchen Streitkräften in den inſur⸗ 
girten Provinzen: 12 Navarreſiſche Bataillone, 4600 
Mann ſtark; 5 Guipuzcoaniſche, 3000 Mann ſtark; 
6 Alaveſiſche, 3000 Mann; 7 Biscayiſche, 3500 M.; 
3 Kaſtilianiſche, 2000 M.; 21 Streif⸗Corps, 630 M. 
1 Doxraniers Corps, 600 Mann; 300 Artilleriſten; 
25 Mann Leibgarde; eine heilige Schaar, 70 Mann; 
300 Mann Hoͤniglicher Garde zu Fuß; 200 Mann 
Hellebardiere und 700 Mann Kavallerie; zuſammen 
18,925 Mann. Ihre Artillerie beſteht aus 10 Berg⸗ 
Geſchuͤtzen und 12 Geſchuͤtzen von ſchwerem Kaliber. 

E n 9 U a n D; 4 

London, vom 17. Januar. — Der Marquis von 
Lansdowne, Lord John Ruſſell, Lord Glenelg, Lord 
Palmerſton, der Kanzler der Schatzkammer und Sie 
J. C. Hobhouſe begaben ſich geſtern nach Brighton, 
um einer bei dem Koͤnige zu haltenden Geheimeraths⸗ 
Verſammlung beizuwohnen, in welcher der neue Lord⸗ 
Kanzler und der Oberaufſeher der Archive vereidigt 
werden ſollten. Der größte Theil der Kabinets⸗ 
Miniſter wird erſt morgen wieder in London zu⸗ 
ruͤckerwartet. Alle Miniſter, die der Geheimeraths⸗Ver⸗ 
ſammlung beiwohnen, fo wie die Kommiſſarien des gro⸗ 
ßen Siegels und die beiden neuernannten oberſten rich⸗ 
terlichen Beamten, find zum Diner bei Sr. Ma, ein“ 


London zuruͤckbleiben muͤſſen. Die Hof Zeitung hat bis 
jetzt die neuen Ernennungen noch nicht publiziert. Der 
Morning Chronicle zufolge, würde Sir T Pepys 
unter dem Titel Lord Cottingham, Herr Bickerſterh ums 
ter dem Titel Lord Langdale oder Lord Wimbledon, und 
Lady Campbell unter dem Titel- Edendale ins Oberhaus 
verſetzt werden. Der neue Lord⸗Kanzler, Sir Chriſto⸗ 
pher Pepys, iſt der Bruder von Ste William Pepys, 
der feit vielen Jahren Direktor am Kanzlei-Gerichtshofe 


’ 


Birmingham Folge leiften wird. 


iſt. Seine Gattin iſt die Tochter des Herrn William 
Wingfield, ebenfalls Direktor am Kanzlei Gericht, und 
von muͤtterlicher Seite eine Groß Nichte des Grafen 
von Digby. Er wurde im Jahre 1834 bei der Be⸗ 
förderung Sir John Campell's zum General; Fiscal er⸗ 
nannt, legte aber dies Amt im November deſſelben Jah⸗ 
res nieder. Zuletzt war er Ober⸗Aufſeher der Archive. Hr. 
Bickerſteth, der ihm in dieſem Poſten gefolgt iſt, war ur⸗ 
ſprünglich Mediziner, ging aber fpäter zu den Rechten 
über und wurde ein Zoͤgling des berühmten Advokaten Bell. 


Herrn Bickerſteth's Charakter als Menſch und Geſchafts⸗ 


un ſteht in allgemeiner Achtung. Er jift durch keine 
Daniel Onfäligtei durch keine Intriguen, durch keine 
Aufgebung feiner Rechtlichkeit geſtiegen. Ohne Zweifel 
wird er ſeine Geſetzkenntniſſe und großen Talente der 
Entwerfung einer Maßregel zur gaͤnzlichen Trennung 
der politiſchen und richterlichen Functionen des Lord⸗ 
Kanzler⸗Amts widmen, und als ehrlicher und talentvol⸗ 


ler Vertheidiger der Rechts⸗Reform wird er eine uns 


bare Aequiſition für das Oberhaus ſeyn. Herr 
Epe 9150 gleich ſehr als Juriſt und als Politiker 
geachtet. Seine Ernennung findet allgemeinen Beifall. 
Die neue Munizipalität von Liverpool hat ſich eigends 
dazu verſammelt, um die nöthigen Vorbereitungen und 
Einladungen zu einem Banket vorzunehmen, welches 
O'Connell am 27ſten d. M. in der Stadthalle gegeben 
werden. fol. Dieſer Tag iſt gewählt, weil O Connell 
am 28ſten einer Einladung der politiſchen Union zu 
Bevor er noch Ir⸗ 
land verläßt, um ſich in das Parlament zu verfuͤgen, 
wird er am 18ten d. M. zu Connaught und am 25ſten 
d. M. zu Dublin großen Diners beiwohnen, welche 
ebenfalls ihm zu Ehren veranſtaltet werden. 

Der erſte Bericht der zur Berathung eines Armen 
Geſetzes fuͤr Irland ernannten Kommiſſion iſt erſchie⸗ 
nen. Die Armuth und die Demoraliſation iſt nach 
demſelben in Irland ſo groß, daß ſie mit der in Eng⸗ 
land und Wales vicht im entfernteſten verglichen wer⸗ 
den kann. Die Demoraliſation hat ihren Grund vor⸗ 


zͤglich in dem liedeelichen Leben. Es kommen Fälle 


vor, daß Mädchen 7 Kinder von 7 verſchiedenen Maͤn⸗ 
nern haben. Meineide, wenn bewieſen werden ſoll, daß 
der Mann ein entehrtes Mädchen heirathen müͤſſe, find 
ganz gewohnlich. Das Verbrechen des Kindermordes 
iſt auch nicht felten. 


Such wei z. 
rich, vom 12. Januar. — Der Regierungsrath 
von Zürich hat kurzlich ein Geſuch um Ertheilung eines 
Privilegiums gegen den Nachdruck verworfen, indem 
man dafur hielt, dem moraliſchen Unfug der Nach 
drucker ſey nur durch größere Moral der Verleger (die 
durch uͤbertriebene Buͤcherpreiſe die ganze Spekulation 
veranlaſſen) oder dann durch ein Einverſtändniß 
aller Kantone mit Deutſchland abzuhelfen. 
Die Tieſerlegung des Lungernſees im Kanton Unter, 
walden iſt endlich nach vieljährigen emuͤhungen gluͤck⸗ 
lich gelungen. Schon vor faſt 50 Jahren wurde von 
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den dortigen Bewohnern der Beſchluß gefaßt, den See 
tiefer zu legen und ſo dem Waſſer fruchtbares Erdreich 
abzugewinnen. Man rechnete auf einen Zuwachs von 
etwa 500 Jucharten Landes, die im Kampfe mit den 
Elementen erobert werden koͤnnten. Das Unternehmen 
gerieht nachher ins Stocken, bis man die Arbeit im 
Jahre 1831 mit erneuertem Muthe angriff. Ein ſehr 
langer Stollen wurde durch den harten Felſen gegraben 
bis unter die Tiefe des Sees, deſſen Grund man der 
Feſtigkeit des Felſens wegen bis auf 24 Fuß nahe kam. 
In der verfloſſenen Woche nun wurde die Mine gelegt, 
welche dem Waſſer einen neuen Abfluß nach dem Sar⸗ 
ners und Vierwaldſtaͤdter⸗See verſchaffen ſollte. Die 
Arbeit wurde von Hrn. Ingenieur Sulzberger geleitet. 
Mit großer Schwierigkeit brachte man ein wafſerdicht ver⸗ 
ſchloſſenes, mit 93 Centner Pulver gefuͤlltes Faß an das 
Ende des Stollens und hob ihn nunmehr in die Hoͤhe, 
unter den Seeboden. Erſt am 9. Januar gelang es 
die Mine zu ſprengen. Ein ſchwarzer Schlammſtrom 
ſprudelte heraus, und laͤuterte ſich allmaͤhlich zu dem 
klarſten, reinftsn Waſſer. Mit ungeheurer Gewalt ent 
rang ſich der Waſſerſtrahl, der die 24007 haltende Def 


nung ganz ausfuͤllte, dem Felſen und toste in den luſti-⸗ 


ſten Spruͤngen bergunter. Es bildeten ſich ſogleich die 
praͤchtigſten Waſſerfalle, die leider nur von kurzer Dauer 
ſeyn werden. Die Freude der Umwohner war unbe⸗ 
ſchreiblich und wahrhaft ruͤhrend. Man konnte zwet⸗ 
feln, ob die äußere Natur der Gegend mit ihrem 
Schmucke oder die Freude der Menſchen dem Schau⸗ 
fpiele den hoͤchſten Reiz gaben. Der See ſank in 20 
Stunden 3 Fuß, was mit der vorherigen Berechnung 
wohl zuſammentrifft. Der ganze See ſoll 120 Fuß 
tiefer gelegt werden. 


J 

Turin, vom 13. Januar. — Die hieſige Zeitung 
vom heutigen Tage enthaͤlt Nachrichten aus Cagliart 
bis zum 26. December, woraus abzunehmen iſt, daß 
die fortwährend von Deutſchen und Franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
tern verbreiteten Nachrichten von Unruhen aus Sardinien 
eben fo ungegruͤndet als die früheren find. 5 

Aus Spanien erfährt man „ daß die Kriegs 
Operationen des Prätendenten mit vielem Gluͤcke ge⸗ 
führt werden. Auf dieſe Nachrichten hin ſcheint dei 
mehreren regierenden Fuͤrſten Italiens neuerdings der 
Wuuſch rege geworden zu ſeyn, Don Carlos als Koͤnig 
von Spanien anzuerkennen. Es verlautet, daß S. 
Maſfeſtaͤt der König. beider Sicilien hauptſaͤchlich darauf 
dringe, dieſen Schritt im Intereſſe des Don Carlos zu 
thun, und daß er, ſobald ihm die Gewißheit geworden, 
hierin nicht allein zu ſtehen, unverzuͤglich einen Bor 
ſchafter in das Haupiquartier der Karliſten ſchicken und 
bei Den Carlos aktreditiren wolle. Beſtaͤtigt ſich dies, 
wie man nach der Quelle, aus der dieſe Nachricht kommt, 
ſchließen ſoute, fo würde allerdings die politiſche Lage 
der Koͤnigin Regentin noch erſchwert und die geheimen 
und zagenden Anhänger des Don Carlos ermuthigt wer 
den, ſich offen für ihn zu erklären. Ueberhaupt koͤnn⸗ 
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ten weicht mit dem eintretenden Fruͤhjahr entſcheidende 
Ereiguiſſe ſtattfinden. Zwar werden alle Kabinette Alles 
aufbieten, um den fetzigen Stand der Dinge aufrecht 
zu erhalten, allein es haͤngt nicht immer vom Willen 
der Menſchen oder der Regierungen ab, den Umſtaͤnden 
zu gebieten. Nach Allem, was man hier ſieht und aus 
dem Ausland erfährt, verfinſtert ſich der politiſche Hort: 
zont, und die Sprache der Engliſchen Preſſe, wenn ſie 
auch theibveiſe dazu dienen ſoll, das Miniſterium bei 
der nächſten Parlaments⸗Eroͤffnung zu ſekundiren, zeigt 
deutlich, daß großer Unwille in England uͤber die aͤußern 
Verhaͤltniſſe vorherrſcht, und daß man glaubt, etwas 
thun zu muͤſſen, um die Gemuͤther zu beſchwichtigen. 


rt len. 

Es iſt von den Separatiſten in Zuͤrich fo oft die 
Rede geweſen, daß wir uns durch folgende Mittheilung 
aus Meyer's Gemälde der Schweiz den Dank unſerer 
keſer zu erwerben hoffen. Der Urſprung der Separa⸗ 
tiſten fällt ins vorige Jahrhundert. Sie wurden an⸗ 
fänglich hart verfolgt, ins Zuchthaus geſperrt, Landes 
verwieſen; aber ſie ſahen ſich als Mäͤrtprer an und 
zogen, in ihrer Anſicht beftärkt, in die Fremde. Die 
Revolution brachte die Vertriebenen 1798 zuruͤck und 
die zogen bald Alles an ſich, was mit der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge unzufrieden war. Ihre geiſtigen Fuͤh⸗ 
rer waren urſprünglich nur die Schriften von Jacob 
Boͤhme und Gichtel. Bald aber bekamen ſie zuerſt in 
Muttergemeinde) und nach 
ſeinem Tode 1809 in einem Herrn v. Campagne (aus 
der Berliner Franz. Kolonie, verabſchiedeter Preuß. Offi⸗ 
zier, ein Mann von relnſtem Wandel f. 1833) ein 
ſichtbares Haupt. Die Hauptlehren ſind, daß die Liebe 
das Hoͤchſte ſey und weder Todesſtrafe, noch Nothwehr, 
noch Prozeſſe erlaube, daß die Ehe als kein moraliſches 
Verhältniß gelten koͤnne, und jeder fleiſchliche Umgang 
der Geſchlechter verworfen werden muͤſſe; daß endlich 
von religidſen Uebungen wenig, alles von guten Werken 
zu erwarten ſey. Dieſe Zuͤricher Separatiſten unters 
ſcheiden ſich von den uͤbrigen in der Schweiz befindli⸗ 
chen ſehr zu ihrem Vortheile durch ein ruhiges und un 
Allgemeinen ziemlich tadelloſes Betragen. 


Da die Orangiſtenlogen ſo große Bedeutung haben, 


ao iſt nachſtehende Schilderung der Morning-Chronicle 
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ſehr willkommen: Die Angelegenheiten der vielbeſproche⸗ 
nen Orangiſten Logen in Großbritannien werden geleitet 


durch den Großmeiſter für das Vereinigte Königreich 
(welches jetzt der Herzog von Cumberland it), durch 


den Vice⸗Großmeiſter, den der Großmeiſter ernennt, und 


durch die große Reichsloge (Imperial Grand Lodge) 
die ſich nur zum Zwecke der Berathung allgemein wich⸗ 
tiger Angelegenheiten verſammelt und aus den ſogenannten 
Wuͤrdentraͤgern beſteht. Die Beamten geiſtlichen Stan⸗ 
des erſcheinen in der großen Loge in ihrem geiſtlichen 
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Gewande. Ihr Abzeichen beſteht in einer Schärpe von 
purpurfarbenem Sammt mit goldeuen Baͤndern, golde⸗ 
nen Frangen und einer Einfaſſung von orangefarbener 
Seide. Die Uniform der weltlichen Wuͤrdenträger iſt 
ein blauer Rock mit Kragen und Auffchlägen von pur⸗ 
purfarbenem Sammt, converen Koͤnig⸗Wilhelms⸗Knoͤpfen, 
orangefarbener Weſte nebſt weißen Beinkleidern am Aten 
Juni, und blauen im Februar; die Muſter der Unis 
formen find in dem Bureau des Vice Groß: Sekte 
tairs zur Anſicht ausgeſtellt. Bei den Verſamm⸗ 
lungen der großen Reichs Lage muͤſſen überdies alle 
Diejenigen, welche zu ſolcher Auszeichnung berech⸗ 
tigt find, eine orangefarbene Schärpe nebſt einem Me⸗ 
daillon tragen. — Es wird ein großer Ausſchuß zur 
Betreibung der Geſchaͤfte ernannt. Derſelbe beſteht aus 
den Großwuͤrdentraͤgern und ſechs und dreißig von der 
großen Loge erwaͤhlten Mitgliedern der uͤbrigen Logen, 
deren Zahl der Großmeiſter oder ſeine Stellvertreter zu 
vermehren befugt find. Fünf Mitglieder des Ausſchuſ⸗ 
ſes genügen zur Vornahme der Geſchaͤfte; alljährlich 

treten ſechs Mitglieder aus dem Ausſchuſſe nach einem 
von dieſem felbft zu beſtimmenden Turnus und werden 
durch ſechs von der großen Loge ernannte Mitglieder 
erſetzt. Die jaͤhrliche Zuſammenkunft der Orangiſten 
wird am 4. Juni, dem Geburtstage Georg III. gehal⸗ 
ten; an dieſem Tage findet die Genehmigung der Wah⸗ 
len durch die große Loge ſtatt und die neuen Beamten 
treten am 1. Juli in Function. Die große Reichs Loge 
giebt die Geſetze fuͤr das ganze Inſtitut; kein Regulativ 
irgend einer Art tritt in Kraft, bevor es die Sanction der 
großen Loge erhaltan hat. Jede Ernennung in den verfchie . 
denen Logen iſt proviſoriſch und der Genehmigung von Stk 
ten der großen Loge zu unterſtellen und nach einer ſehrklug 
darauf berechneten Beſtimmung, der ganzen Corporation 
Lenkſamkeit zu verleihen, ſind alle Mitglieder der großen 
Loge zugleich Mitglieder jeder anderen Loge in Groß⸗ 
Britannien; dagegen kann kein Orangiſt als ſolcher der 
großen Loge beiwohnen, wenn er nicht ein Wuͤrdentraͤger 
oder ein mit Ausfertigung der Patente beauftragter 
Functionair iſt und dieſe Letzteren werden alljaͤhrlich durch 
die Diſtrikts⸗Logen, denen ‚fie angehören, erwählt, vor⸗ 
behaͤltlich der Genehmigung von Seiten der großen Loge, 
wo ſie durch die Vice⸗Großmeiſter fuͤr die einzelnen Di⸗ 
ſtricte, welche die große Loge ſelbſt erwaͤhlt, repraͤſentirt 


werden; ſo daß die Wuͤrdentraͤger zu jeder Zeit ſich ein⸗ 


finden koͤnnen, um ihre geringeren Bruͤder oder We 

zeuge zu lenken und gehörig zu ſtimmen, während die 
Orangiſten ſelbſt, als ſolche, von Rechtswegen keinen 
Zutritt zu dem sauetum sanetorum haben; in dieſem 
Allerheiligſten, der großen Loge, werden. Nie ee 
durch Diejenigen vertreten, welche die große Loge ſe 8 
ernennt. Dem Großmeiſter, ſo ſagen ihre lee un 
in feiner Abwefenheit dem Vice⸗Großmeiſter des Rh 
find die Ehre und das Wohl des Zultituss unbedingt 
übergeben: dieſen aber koͤnnen keine beſondere Functionen 
oder Pflichten vorgeſchrieben werden, da ihre Gewalt 
und Autorität willführlich, unbeſchrankt und abſolut ist. 


EHER EM ER - 
Zuvoͤrderſt muß ich den geneigten Leſer bitten, einen 
finnentitellenden Druckfehler in meinem letzten Theater⸗ 
artikel zu entſchuldigen, und S. 281, Sp. 2, 3. 23 
v. u. ſtatt „natlonellen Motiven“ zu leſen „ratio— 
nellen Motiven.“ - 

Das kleine Luſtſpiel: „Liſette oder Borgen macht 
glücklich!, welches am Sonnabende aufgeführt wurde, 
nge einer fpätern Erwähnung vorbehalten bleiben. 
Unſere Aufmerkſamkeit nimmt zunaͤchſt die fchoͤne Augs⸗ 

burgerin in Anſpruch, die am Montage Abend von der 
Bruͤcke ins Waſſer geftürzt wurde, welcher Sturz übri⸗ 
gens, zur Beruhigung des Leſers ſey dies geſagt, keine 

unglücklichen Folgen hatte. 

Die gute alte Zeit erlitt am Montage im Theater 
eine Niederlage. Man ſieht, daß ſie vorüber iſt, ſelbſt 
für die Komödie. Das Publikum laßt jetzt nicht mehr mit 
ſich ſpielen, wie vor 50 Jahren, wo es alle Gedanken und 
Empfindungen, die ihm die Schauſpieler vorſagten, ge⸗ 
duldig mitdachte und mitempfand; das Publikum laͤßt 
jent vor ſich ſpielen, es urtheilt ſelbſtſtaͤndig, zwar nicht 
über den Werth der Stuͤcke, aber ber das Maaß der 
Unterhaltung und Ergoͤtzung, welche fie ihm gewähren; 
es verlangt unterhalten und ergößt zu werden, und 

verwirft ungeſcheut und ohne die Kruͤcken der Theorie 
und Kritik, was ihm mißfallt. 

Agnes Bernauerin war kein gluͤckliches Citat aus 
der Vergangenheit. Das ziemlich zahlreich verſammelte 
Publikum verließ, wie es ſchien, groͤßtentheils unbefrie⸗ 
digt das Haus. Wir verſchonen daher den Leſer mit 
Erzählung der Fabel des Stuͤcks, die zugleich Geſchichte 
iſt und daher anderswo nachgeſchlagen werden kann, ſo 
wie mit einer Beurtheilung ſeines Werthes als Drama. 
Es genügt zu erwähnen, daß das ungluͤckliche Buͤrger⸗ 
mädchen, welches ſich mit einem Herzogsſohne vermählt, 
nicht an dem Zorne des in feiner Majeftät beleidigten 
Schwiegervaters, auch nicht an der Rache und Blut⸗ 
gier eines rohen Hoͤflings, der fle verurtheilt und hin⸗ 
richtet, ſondern eigentlich an der Einfalt ihres Gemahls 
ſtirbt, der in eine Schlinge geht, die er eben fo leicht 
ſehen als vermeiden konnte. 

Gewoͤhnlich pflegt das Publikum um die Unter⸗ 
ſchiede, welche die Theorie zwiſchen den verſchiedenen 
Gattungen des Dramas macht, ſich nicht zu kuͤmmern; indeß 
wurde doch nach dem Schluſſe des Stuͤckes die Bemer⸗ 
kung laut, daß Agnes Bernauerin kein Schauſpiel, wie 
auf dem Theaterzettel ſtand, ſondern ein Trauerſpiel ſey. 
Wir ermahnen deshalb 8 Theaterzettel, kuͤnftig in ſei⸗ 

aben genauer zu ſeyn. 
1 Deſſoir wurde als Agnes in mehreren See⸗ 
nen mit Beifall belohnt und am Schluſſe gerufen, bei 
des verdientermaßen. Wenn alle Mitglieder unſeres 
Theaters fo ſpielten, als Mad. Deſſoir, fo duͤrſte 
unſere Bühne vielleicht mit dem Hoftheater in Berlin 
wetteifern; wenn fie aber alle fo fpielten, als Hr. Lange, 
fo würde fie einen Wettſtreitt mit Eberle's Puppenthea⸗ 
ter fuͤrchten muſſen. Hr. Lange wurde als Ritter 
Torre einige Male ausgelacht. Ref. fuͤhlt ſich jedes 
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Mal unangenehm beruͤhrt, wenn einem Schauſpieler 
dieſes Ungluͤck begegnet, und kann den Wunſch nicht 
unterdruͤcken, daß Hr. Haake Hrn. Lange, der noch 
anderweit beim Theater beſchaͤftigt und dem Hrn. Pächter 
vielleicht ein ſehr werther Beamter iſt, von den Rollen, 
die er auf den Brettern ſpielen ſoll, dispenſiren moͤge. 
Das Publicum wurde feine Beiſtimmung nicht verwei⸗ 
gern. Hr. Clauſius hatte ſich die Parthie des 
Kanzlers wahrſcheinlich ſelbſt gewählt und ſuchte nicht 
ohne Erfolg zu zeigen, daß er auch dann, wenn er zu 
den Rollen mit der Peruͤcke wird greifen muͤſſen, ein 
brauchbares Buͤhnenmitglied ſeyn werde. 

Eine Wiederholung der Agnes Bernauerin diirfte 
nicht im Intereſſe der Theaterkaſſe liegen. Wir äußern 
dieſe Bemerkung, weil unſer Repertoir von einem Wie⸗ 
derholungsgeiſte beherrſcht wird, der auf eine ſehr ſchwache 
Conſtruction deſſelben ſchließen läßt. Jedes Theater, 
welches beifällig aufgenommene neue Stuͤcke zu Tode 
ſpielt, d. h. ſo lange, bis ſie Niemand mehr ſehen will, 
befigt ein einſeitiges, ein Ban, Sry Repertoire. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 26. Januar 1836. 

Richard Freiherr v. Fircks, Premier ⸗Lieut. 
in der Aten Schuͤtzen „Abtheilung. 
Emilie Freiin v. Fircks, geborne Freun 

v. Kottwitz. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abends 6 Uhr erfolgte ſehr ſchwierige 
Entbindung meiner lieben Frau von einem todten Kna⸗ 
ben zeige ich mit betruͤbtem Herzen hierdurch ergebenſt 
an. Waldenburg den 23. Januar 1836. 

Dr. Lorenz. 
Todes Anzeige. 

Den 22ſten d. M. Abends halb 11 Uhe entfchlief 
an Zahnkraͤmpfen unſere geliebte Tochter Clara in dem 
zarten Alter von 6 Monaten. Dieſe ergebenſte Anzeige 
unſern Verwandten und Freunden, welche wir um ſtille 
Theilnahme bitten. 

Muͤnchhof den 25. Januar 1836. 

: Reintſch, Gutsbeſitzer. 
Sophie Reiniſch, geb. Pelldram. 
Theater: Anzeige. 

Mittwoch den 27ſten: „Wilhelm Tell.“ 

Oper in 3 Akten. Muſik von Noſſini. 
Cirque olympique. 

Die zum Benefiz der Die, Letard beſtimmte neue 
Pantomime muß wegen der nöthigen Vorbereitungen 
dazu noch bis Donnerſtag ausgeſetzt bleiben. 

A. u er ra. 
Es diene den reſp. Mitgliedern zur Nachricht, daß der 
Caſino⸗ Ball 
Donnerſtag den 28. Januar ſtattfindet. 
Die Vorſteher. 


Große 


Warnung. 
Der Direction des landschaftlichen 
Credit- Vereins des Palatinats Augustow 
im Königreich Polen sind die Pfand- 
briefe a 5 
La. B. No. 187049 187050 187051 
187052 à 5000 Fl. 
entwendet worden. Es wird daher 
vor dem Ankauf derselben hiermit ge- 
warnt und um deren Anhalten bei Vor- 
kommen ersucht. 
Breslau den 23. Januar 1836. 
Eichborn & Comp., 
Blücherplatz No. 13. 2 
55 555 
FFC 29: Janune 1836 
das DaB Concert 
es 
cademischen Musikvereins. 
Erster Theil. 
Ouverture zum Ballet Zeila von Lind- 


aintner. 
Berner Männerehor: „Mein Va- 


) 
2 
terland“ von W. Klingenberg. 
) Variationen übes schwedische National- 
lieder für Clarinette von Crusell, vor- 
getragen von Herrn Füllbier. 
) Die Heimkehr der Jäger von J. C. Kühn. 
Zweiter Theil. 
) Rondeau brillant für Pianoforte von Hum- 
mel, vorgetr. von einer eilfjährigen Di- 
lettantin Emilie Mohr. 3 
Vierstimmige Lieder: 
a) das Bild der Rose v.Reichhardt. 
b) Erinnerung von E. Thiele. 
7) Variationen für Violine von Mayseder, 
vorgetr. von Herrn M. Schön. 
Vierstimmige Lieder: 
a) Hans Sorgenfrei von Schneider. 
b) Originalität von Gabriel, comp. 
von W. Klingenberg. 
9) Finale aus der Oper „Graf Ory“ von 
Rossini, 
Einlasskarten sind in den Musikhandlungen 
4 10 Sgr., an der Kasse ä 15 Sgr. zu haben. 
Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 


Die Direction des Musikvereins der 
Studirenden: i 

Klingenberg. Hausfelder. Welss. : 
eier 


a 
4 
2 
3 
A 
5 


8) 


i 
7 
i 
b 


# 
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Kuͤnftigen Freitag, als den 29ſten Januar, Abends 
um 6 Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterlandiſche Cultur eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom Hrn. Kauf⸗ 
mann F. Lewald: uͤber Armenpflege und über den 
von David Hanſemann in Aachen, fuͤr die Rhein⸗ 
provinzen geſtifteten Verein zur Befoͤrderung der Ar⸗ 
beitſamkeit; und vom Herrn Geheimen Hofrath Prof. 
Dr. Weber: über den Verkehr und Abſatz auf den 
Meſſen, beſonders den deutſchen, in den Jahren 1832 
und 33. Breslau den 25ſten Januar 1836. 

Der General⸗Secretair. Wendt. 


Sicherbeits⸗ Polizei. 

Steckbrief. Der unten näher ſignaliſirte Huſar 
Amand Fechtner hat ſich am 7ten d. M. aus der 
Garniſon Strehlen heimlich entfernt; alle reſp. Militair⸗ 
und Civilbehoͤrden werden hiermit dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben vigiliren und im Betretungsfalle ihn an 
das unterzeichnete Regiments Commando güͤtigſt abliefern 
zu laſſen. Ohlau den 19. Januar 1836. ei 

Koͤnigliches Viertes Huſaren⸗Regiment. 
v. W'yeſt phal, 
N Major und Commandeur. 

Signalement. 1) Familienname, Fechtner; 2) 
Vorname, Amand; 3) Geburtsort, Rofenthal, im Has 
belſchwerdter Kreiſe; 4) Religion, katholiſch; 5) Alter, 
18 Jahr 9 Monat; 6) Größe, 5 Zoll; 7) Haare, 
blond; 8) Stirn, hoch; 9) Augenbraunen, blond; 10) 
Augen, blau; 11) Naſe, ſpitz; 12) Mund, gewoͤhnlich; 
13) Dart, keinen; 14) Zähne, vollſtaͤndig; 15) Kinn, 
rund; 16) Geſichtsbildung, rund; 17) Geſichtsfarbe, 
geſund; 18) Geſtalt, ſchlank; 19) Sprache, deutſch; 
20) Beſondere Kennzeichen, keine. 5 £ 

Bekleidung bei der Entweichung. 1) Braun 
tuchene Stallmuͤtze mit gelbem Rande; 2) ſchwarztuchene 
Kommis Halsbinde; 3) brauntuchene Dienſtjacke mit 
gelben Patten und Knoͤpfen; 4) ein Paar ganz gute 
grautuchene mit Leder beſetzte Reithoſen, und 5) ein 
Paar zweinäthige lange eigne Stiefeln mit Sporen. 


Subhaſtations- Patent. 8 

Das zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Carl Friedrich 
Milde gehörige, zu Bleiſche, Breslauer Kreiſes, bes 
legene Freigut, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerer Concurs⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe abge 
ſchaͤtzt auf 13,991 Rthlr. 15 Sgr., ſoll am 10ten 
Maͤrz 1836 Vormittags 11 Uhr an unſerer 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die nachbenannten, 
dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, nämlich: 

1) die Benefiziat Michael Zajunzſchen Erben, 

2) die Verwalter der von Sommerfeld ſchen 

Fundation, 2 

3) die Bruͤderſchaft St. Corporis Christi, 

4) die Verwalter der Leuderodianiſchen Fundatton, 
werden zu dieſem Termine hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden. Breslau den 9. Auguſt 1835. 

Koͤnigliches Land Gericht. 


= 
Bekanut machung. 

Zum Verkauf dreier vor dem Schweidnitzer Thore 
auf ehemaligem Feſtungs⸗Terrain an der Straße am 
Stadtgraben zwiſchen der Gabitzer und der verlängerten 
Graupen⸗Straße belegenen Platze, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 29ſten Januar e. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt, an welchem Kaufluſtige auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale ſich einzufinden haben. 
Die dieſem Verkauf zum Grunde gelegten Bedingungen 
koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Die 
nerſtube eingeſehen werden. 

Breslau den Sten Januar 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 

verordnete: 

Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 
5 Au : d un. 

Am 1ſten Februar e Vormittags von 9 Uhr, ſollen 
im Auctionsgelaſſe No. 15. Mäntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meu⸗ 
es, Hausgeräth, eine Preß⸗ und zwei Drehbaͤnke mit 
Zubehoͤr, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den Zöften Januar 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
t 

Am 28. Januar d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr wird in dem Hauſe No. 44 
auf der Kupferſchmiedeſtraße der Nachlaß des Leihamts⸗ 

Rendanten Frlede, beſtehend in Jouwelen, Gold⸗ und 
Silberzeug, in Uhren, Zinn, Kupfer, Bett, Tiſch⸗ und 
Leibwäſche, in Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Haus⸗ 
geräth, Gemälden, Kupferſtichen, einigen Buͤchern und 
mancherlei Sachen zum Gebrauch öffentlich verſteigert 
werden, wozu ergebenſt einladen 

die Erben. 
Breslau den 21ſten Januar 1836. 

Brau- und Brennerei: Verpachtung. 

Die Brau und Brennerei auf dem Dom. Stroppen, 
ſoll mit dem Ausſchanks⸗Hauſe in der Stadt Stroppen 
gelegen, zu Term. Georgy d. J. in Pacht gegeben werden, 
und iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 2ten 
März im Rachhauſe zu Stroppen anberaumt, wozu 
qualificirte und cautionsfaͤhige Pächter eingeladen wer“ 
den. Die näheren Bedingungen find bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt Conradswaldau einzuſehen, woſelbſt auch die 

Beſichtigung der Localitäͤten zu Beantragen iſt. 


Töpferei Verpachtung. 

Die neu eingerichtete Toͤpferei mit Wohnung, Weiß⸗ 
und Flaſchen-Ofen zu Conradswaldau bei Stoppen, ſoll 
vom 1ſten April d. J. verpachtet werden, und iſt 
f pierzu ein Licitations⸗Termin auf den Iten März in 

oco anberaumt, wozu qualificirte und cautionsfaͤhige 
Töpfer eingeladen werden, mit, dem Bemerken, daß die 
Pacht⸗Bedingungen bei daſigem Wirthſchafts Amt zur 
Einſicht bereit liegen. 


—— 


Schaaf vieh Verkauf. 
Das Dominium Schwentnig, Nimptſcher Kreiſes, 
hat 250 Stuͤck Mutterſchaafe zu verkaufen, worunter 
100 Zutreter, welche zu jeder Zeit verkaͤuflich ſind. 


Das Commiſſions⸗Comptoir 

Schweidnitzerſtraße No. 54. 

hat einige hundert Flaſchen fehr gute Weine 
Sorten) zum billigen Verkauf. 


Fluͤgek zu verkaufen 
ſtehen Ohlauerſtraße No. 71 im erſten Stock. 


Einige Tauſend Thaler koͤnnen auf hieſige ſtaͤdtiſche 
Grundſtuͤcke nachgewieſen werden von dem Privat⸗Se⸗ 
cretair und Commiſſionair Menzel, Hummerei No. 10. 


4 Saamen Anzeige. 


Nachdem meine von 1835er Erndte bezogenen aus⸗ 
laͤndiſchen Garten⸗Gemuͤſe Saamen, nach den damit ans 
geſtellten Verſuchen, eine vortheilhafte Keimkraft ent- 
wickelt haben; ſo nimmt heute der Verkauf 

meiner fuͤhrenden 


Garten ⸗Gemuͤſe und 
oͤkonomiſchen Futter⸗, Gras⸗ und 
Kraͤuter⸗Saamen 


einen Anfang. Sorten und Preis ſind auf dem gratis 
in Empfang zu nehmenden Verzeichniß zu erſehen. 
Breslau den 25ſten Januar 1836. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Schmiedebruͤcke No. 12. 


Verzeichniſſe 


von friſchen forgfältig erzogenen Gemüſe⸗ und Blu: 
men⸗Saamen werden in Breslau bei Herrn 
Geisler, Oderthor in der Roſenthaler-Straße No. 9 
über der Kalkniederlage 2 Treppen hoch, gratis ausge, 
geben. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Saͤmerei 
angenommen und bis Breslau ganz koſtenfrei 
beſorgt. Carolach im Januar. 
Carl Kleemann. 


1 0 
Campher- Seife 
ein bewaͤhrtes Heilmittel gegen Gicht und Rheumatis⸗ 
men, Anlage zu Erkältungen, Hautſchwaͤche, fo wie 
bei Erfrierungen und Froſtbeulen, haben angefertigt und 
geben, um den mehrfach an uns ergangenen Auffor⸗ 
derungen Genuͤge zu leiſten, jedem Stuͤcke eine ſehr. 
ausführliche Gebrauchsanweiſung bei. 
Boͤtticher & Metzenthin, 
am Ringe, Riemerzeile Nro. 23. 


(mehrere 


In der Buchs, Muſikalien ⸗ und Kunſthandlung von 
Carl Weinhold (Albrechtsſtraße Nro. 53.) er⸗ 
ſcheint ſo eben: . ER 
Erinnerung an Bellini. Fantaſie für 

das Pianoforte, componirt von Ernſt Koͤh⸗ 
ler, 54s Werk. Preis 20 Silbergroſchen. 


Dieſes gefaͤllige und glänzende Muſikſtuͤck enthält eine 
geſchmackvolle Durchführung zweier Motive aus der in 
Breslau, insbeſondere durch das Gaſtſpiel der Fra u 
Schroͤder⸗Devrient fo beliebt gewordene Oper Bel⸗ 
links: „Die Familien Montecchi und Capulett.“ Möge 
es allen Muſikfreunden daher zugleich das Andenken an 
den fruͤh geſchiedenen Schoͤpfer jener herrlichen Melodien 
und an die große Kuͤnſtlerin, welche dieſelben werde 
weiſe ergreifend zu reproduziren verſtand, zurückrufen! 

Dieſe Fantaſie wird binnen Kurzem auch mit Orche— 
ſter⸗ und Quartettbegleitung zu haben ſeyn. 


Alle in den Breslauer und andern Zeitun⸗ 


gen, literariſchen Beilagen u. a angezeigten 
Bücher, überhaupt alle in den Buch- und 


Kunſthandel ein ſchlagende Artikel find gleich 


zeitig zu denſelben Preifen und Be 
dingungen auch bei mir zu haben, 
oder in der kuͤrzeſten Zeit zu beziehen. 
Dies zur Nachricht fuͤr Diejenigen, welche 
der irrigen Meinung find, als ob die ange⸗ 
zeigten Artikel nur da zu haben waͤren, wo ſie 
angekuͤndigt ſind. 
Th. Hennings, 
Buchhaͤndler in Nelſſe. 


* 


Um 5 U 
findet noch immer die Hauptfuͤtterung 
ſtatt, welches ich mit dem Bemerken anzeige, daß von 
nun an, weil mein Aufenthalt hierſelbſt nur noch von kurzer 

Dauer ſeyn wird, kein Monats-⸗Abonnement mehr ſtatt⸗ 

findet. Außer den bekannten feſtſtehendien Eintritts, 

preiſen verkaufe ich a a er das Dutzend 

en Platz zu 5 

Billets auf den erſt N 0 5 1 1 
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1 5 BDekannt machung. g 
Es hat ſich feit kurzer Zeit ein für mich ehren A 

V ruͤhriges Gerücht verbreitet, daß ich nämlich meine 

Zahlungen eingeſtellt und ſogar Breslau verlaſſen 
haͤtte; ich halte mich verpflichtet, dieſe Verlaͤum⸗ A 

dung hierdurch Öffentlich zu widerlegen, und zeige 
Einem hohen Adel und verehrungswurdigen Pu⸗ 
blikum an, daß ich mein Gewerbe nach wie vor 
betreibe, auch ferner fortzuſetzen gedenke, um mei⸗ 


* 


ner ſehr achtungswerthen Kundſchaft zu dienen, N 
und auch ſonſt Jedermann gerecht zu werden, 4 
Breslau den 27. Januse 1836. 
1 L. Loͤſchburg, 


y Kleiderverfertiger, Nicolai⸗Straße No. 16 
wohnhaft. f 
..... .. 
— —————ꝓ——ꝓ—P—WW————————————— ee 
Einige auswärtige Knaben, die ein hieſiges Gymna⸗ 
ſium beſuchen ſollen, koͤnnen für ein maͤſſiges Penſions⸗ 
Geld in der heiligen Geiſt⸗Straße No. 3. parterre zu 
Oſtern noch in Penſion genommen werden; und wie 
einerſeits für gute Koſt und Pfiege gebuͤrgt werden 
kann, ſo ſoll es ihnen andererſeits weder an gehoͤriger 
Aufſicht und Anleitung, noch an wahrhaft belehrender 
und ihre Ausbildung fordernder Nachhuͤlfe fehlen, Darauf 
Reflectirende wollen ſich nicht zu fpät melden. 


Wie ich die Niederlage des ſo ruͤhmlichſt bekannten 
Staͤrke⸗Syrup aus der Fabrik des Herrn F. W. Met h⸗ 
ner in Ruͤſtern (der dem Zucker⸗Syrup nur noch wenig 
nachſteht) ſeit dem Beſtehen dieſer Fabrik uͤbernommen 
und jetzt davon wieder Lager habe, ſo empfehle ich mich 
damit zu billigen Preiſen. 

Liegnitz den 12. Januar 1836. * 
Conrad Menzel. 

ir Schwerhoͤr ende. 

Gehoͤrmaſchinen mit biegſamen Leitungsroͤhren A Stuͤck 
2 Rehlr. bis 5 Rthtr., über welche dem Erfinder ein 
Patent ertheilt wurde, empfehlen wir in den verſchis⸗ 
denſten Formen als die zweckmaͤßigſten aller Maſchinen 
für Schwerhoͤrende. Jede Beſtellung wird prompt be⸗ 
fördert und bei Partien ein bedeutender Rabatt gegeben. 

Die Koͤnigl. privil. optiſche Induſtrie⸗Anſtalt 
zu Rathenau bei Berlin. > 


„Meral. Schrelbfedern 


Aus England iſt mir eine Partie Metall“ und Stah⸗ 
federn eingeſchickt worden, die ſich durch Güte, Elaftick 
tat und Dauerhaftigkeit ganz beſonders auszeichnen und 
ſehr zweckmäßig bewahren. Um jedoch ſchnell damit zu 
raͤumen, beabſichtige ich ſolche an Wiederverkäufer im 

einzelnen zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. 
. Lotterie⸗Einnehmer Gerſten berg, Ring No. 60, 
—— — ͥͤꝓ ö ä ͤ.w — —ᷣ—⁵'dᷣ —y„ͤB̃ꝛ ͤ—‚à öä.ʃ4L 


Zum Bratwurſt-Abendbrodt, Mittwoch den 27ſten 
Januar, ladet ergebenſt ein a 


Thiel, Koffetier im rothen Schloͤſſel. 


| 
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Venetianiſche Larven : 
empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu M 
billigen Preiſen . 


5 T. J. Urban, 


vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe No. 58. 


Tänzen s bade 


Ein gutes kräftiges magenstärkendes Bier nach 
baierscher Art, empfiehlt die pr. Quart-Flasche 
a 2} Sgr., die halbe Flasche à 14 Sgr. 2 

der Kaufmann Rudolph Wilhelm Rothe, 
Friedrich-Wilhelms-Str. No. 72. 
Breslau den 21. Januar 1836. 


Geſuch um Unterfommen. 
Ein auswärtiger, ſolider junger Menſch, von recht⸗ 
lichen Eltern, wuͤnſcht die Handlung gruͤndlich zu erler⸗ 
nen u. Term. Oſtern a. c. ein diesfälliges Unterkommen. 
Näheres Herren⸗Straße No. 24. im Comptoir. 


: 


BR 


Ein Buchbinderlehrling wird gewuͤnſcht Weißgerber, 
gaſſe No. 50. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheiratheter 
Gartner, kann ſich bei unterzeichnetem Dominium zu 
einem Termin Oſtern e. a. offen werdenden Dienſt 
melden. Weidenbach bei Bernſtadt. 


Einem Handlungs⸗Lehrling wird ein Unterkommen 
nachgewieſen durch den Commiſſionair Herrmann, 
Ohlauer⸗Straße in der Neiſſe Herberge wohnend. 

— — — —— 

Verloren oder entwendet wurde am 26ften früh ein 


goldner Siegelring mit Karniolſtein, ohne Zeichen. In 


dem ich vor dem Ankauf warne, ſichere ich demjenigen, 
der ihn Ketzerberg No. 22. im 2ten Stock ab 
giebt, 2 Thaler Belohnung. 8 


Zu ver miethen 
kleine Groſchenſtraße No. 10. 11. im erſten Stock eine 
Wohnung von 2 Stuben 1 Alkove nebſt Zubehör. 


JJ ĩðͤ d ³² AAA K STÄRKERE: TEEN FE 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, 


A Höhfter: Mittler Niedrig ſter 
Weizen 1 Rthle. 41 Sgr. = Pi, — 1 Atblr. 4 Sgr. 9 pf. — . Rible 28 Sgr. 6 Pf. 
Roggen Ahl. 24 Sgr. . Pf. — . Nthlr. 24 Sgr. 6 Pl. — + Mille. 23 Sgr. » Pf. 
Gerſte = Rthle. 21 Sgr. = Pf. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. EP. — - Rthlr. 20. Sgr. = PM. 

= Rtblr. 15 Sgr. Pf. — > Rtble. 14 Ser 9 Pf. — Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Am Ringe iſt eine große herrſchaftliche Wohnung 
nebſt Stellung und Wagen⸗Nemiſe, von Oſtern ab, zu 
vermiethen und das Nähere beim Commiſſionair Herr⸗ 


mann, Ohlauerſtraße in der Neiſſer Herberge, zu 


erfragen. 

Eine freundliche und gut meublirte Stube ift ſowohl 
für einen einzelnen Herrn, als auch als Abſteigequarr 
tier, vom 1ſten Februar an zu vermiethen. Das När 
here Harrasgaſſe No. 2. parterre linker Hand. 

Zu vermiethen iſt Herrenſtraße No. 18. zwei tie⸗ 
gen hoch vorn heraus 2 Stuben 1 Kuͤche, Bodenkam⸗ 
mer und Keller, zu Oſtern zu beziehen. 

Ring No. 11 ſind gut meublirte Zimmer auf Tage, 
Wochen u. Monate zu vermiethen, 2 Stiegen bei Schule. 
Zwei helle trockene und feuerſichere Remiſen find vom 
tſten April 6. ab anderweitig billig zu vermiethen bei 

Friedrich Seidel, 
in Breslau, Mathiasſtraße No. 90. 
Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Fürft Adolph v. Hohenlohe 


Ingelfingen, von Koſchentin; Herr Braune, Oberamtmann, 
von Grögersdorf. — Im Rautenkranz: Hr. Graf 
v. Hoverden, Landrath, von Huͤnern; Hr. Lehmann, Ober 
Bergrath, von Brieg; Hr. v Lipsky, von Lewkow; Herr 
Kretſchmer, Gutspächter, von Przygodeize. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Wiesner, Gutsbeſe, von a eh. 
weißen Adler: Forſträthin v. Rochow, von Scheidelwitz; 
Hr. Pathe, Bürgermeiſter, Hr. Noack, Kämmerer, Hr. Hoffe 
mann, Stadtverord ⸗Vorſteher, ſämmtl. von Steinau. — Im 


oldnen Saum: Fr. Dühr, Gutspächter, von Oftrowez 


r. Carl, Kaufm, von Herruſtadt; Staats⸗Rärhin v. Reh⸗ 
diger, von Strieſe; Hr. swald, Apotheker, von Oels. — 
In 2 goldnen Kowen: Hr. Nagel, Paſtor, von Brieg; 
Fr Köllner, Paſtor, von Mangſchuͤtz; Hr. Döring, Fr. 89 
ſcher, Kaufleute, von Fabendorf; Hr CLetzold, Inſpektor, 


von Fürſten⸗Ellguth; Hr Galewsti, Kaufm., von Brieg; 


Frau v. Schlick, von Neiſſe. — Im deutſchen Haus: 
Hr. Broſig, Hütten⸗FJaktor, von Berlin. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Fiedler, Inſpektor, von Trachenberg; Herr 
Jaͤſchke, Pfarrer, von Klein⸗Kreidel; Hr. Wiener, Bibliothe⸗ 
tar, von Fulinsburg. — In der gr. Stube: Hr. Bu⸗ 
es Gutsbeſitzer, von Goſtyn. — In der goldnen 
rone: 
Pokoiyoff: Hr. Jacobſtam, Kaufm, von 
In der Fechtſchule: Hr. Henſchel, Hr. Jeroslaw, Kaufe 
leute, non Kempen. — Im Privat⸗kogis: Gräfin von 
Schweinitz, ven Berghoff, Ritterplaß No 3. 


den 26. Januar 1836. 


| Wilhelm Gottlieh Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Porämteen zu haben 
i 8 Redacteur: Profeſſer Dr. Kuniſch. 8 


Hr. v Stechow, Landrath, von * 10 Im 
arſchau.— 


* 


